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IN PUNCTO
NULLITATIs

MATRIMONIlII
TULLII Er TULLIÆWelche

Odſie gleichr. Jahr im Sheſtande
J

und ein Kind mit ander gezeuget
Dennoch ſolcher,

OB vretheg BERI
Pro nullo declariret worden

So von allen falſchen Auflagen befreyet der Wahrheit

zur Steuer ans Lich' geſtelletPETRuUs ELIAS TRAUTMANN,
Conſiſi. D. K. F

*ALE,Zu finden bey Johann Grunerten, Univerſit. Buchdrucker. 1752.





Nno i7o:. den 3. Novembr. hat Cajus, und ſei
ne Frau Caja. wieder ihren Schwieger-Sohu
Tullium in Conſiſtorio Klage daher erhoben
daß Tullius, ſein Weib Tulliam, hart und
grauſam trackirte, deßwegen dieſe ſich reſol-
viret von ihm zu gehen, uberdem wolte Tul-
lius ſeiner Frauen nichts zu Eſſen geben, und
ſcholte ſie ſo wol als ſeine Schwieger-Eltern,
auf das grauiamne aus. Sie konten deßwegennicht zu guthe werden, und wolten ihre Tochter mit dem kleinen Kinde gern

wieder zu ſich nehmen, baten ihr Gewiſſen zu retten, und ſie von dieſen bo
ſenKerl, der exprelle ſagte:Er muſte noch ein Morder werden, abzuhelffen.

Dem Beklagten Tullio iſt dieſe Klage vorgeſtellet, er hat aber
geantwortet: Es kame wol, daß Mann und Frau mit einander uneins
wurden, es mengeten ſich aber ſeine SchwiegerEltern immer darein, und
ſcholten ihn hefftig aus in Gegenwart vieler Leute.

Conuſtoripm hielte ihm fur, wie er dazu Urſache gebe, und
ſeine Frau ſo duriter traclirte, wolte nicht arbeiten, und dergleichen; in
iwiſchen konte er mit Beſtande Rechtens gegen die Klage ſich nicht ver
aniworten, wolte aber ſich nicht zum Erkantniß bringen laſſen.

Tullia khagte ſelbſt, ſie konte nicht bey ihrem Manne bleiben, et
zge nnd treckete ſie immer, und ſagte: ſo muſte man die Weiber ziehen,
ſor kanten ſie nicht ſagen, der Mann hatte ſie geſchlagen. Er hatte ſelber
tu ihr geſagt, er konte ſich mit ihr nicht vertragen, es ware ſchon ein Mord
im Hauſe geſchehen, als muſte er noch einen darin begehen, bat, das ſie
mochte von ihm abkommen.
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Anna Nauen angegebene Zeugin ſagte aus, Tullius hatte geſagt:

er konte den Muller-Greuel, ſeine Frau Tulliam damit meynend, nicht
fur ſeinen Augen leyden, er muſte ſie ermorden, und hatte ſie geſehen, daß
iener nach dieſer mit einem Napff geworffen, daß die Scherben in der
Stuben gelegen.

Margaretha Eliſabeth Mullers, ſaget auch aus, daß Tullius
unchriſtlich mit ſeiner Frauen umgienge, hatte ſie bey den Haaren gezogen
und geſaget, nun ſolte ſie ein Wort ſprechen, wenn er ſie nun allein hatte,
wolte er ſieermorden, hatte dabey auch grauſam gefluchet.

Decretum.
Es iſt zuforderſt reconciliatio unter den Partheyen zu verſuchen

erkannt, geſtalt dann auch Klagere und deren Tochter, ſich ſo viel mug
lich, in Beklagtens Conduite zuſchicken, und ihm etwas nachzugeben
angewieſen. Dagegen Beklagten alſo bedeutet, daß woferne er mit terner
Sævitz, gegen ſeine Frau fort fuhre, das brachium ſeculare, ſo bald es
dabey denunciret wurde, behorige Verfugung ihn zu demuthigen ma
chen wurde.

Hierauf haben fich partes vertragen, nachdem Tullius vorhet,
ſtipulata manu angelobet, ſich gegen ſeine SchwiegerEltern und Frau
gebuhrlich zu verhalten c.

d. 4. Decembr. i7o. wiederholten Klager ihre vorige Klage,/
daß Tullius in ſeine vorige Valitz trete, hatte ſeine Frau in den Arm ge
knippen, auch da er zwar zur Verfohnlichkeit in Wiethamte, als judicio
Inferiorineulich angewieſen, hat er doch ſo gleich auff dem Rathhauſe ge
ſaget: daß, wenn erja ſeine Fraue wieder haben ſolte, wurde er datu
gezwungen. Wolte dahero gebethen haben, ſie nur auff eine zeitlang
qinead torum menſam zu ſepariren, ob er ſich mit der Zeit beſſern
mochte.Beklagten iſt hierauf ſein Verbrechen, und daß er letztern Ver

heiſſungen kein Genuge geleiſtet, ernſtlich vorgehalten, er hat darauf ge
antwortet: Es hatte ſeine Frau den alten Conrcract nicht gehalten, und

hat alles geleugnet.
Decretum.Allen vorgebrachten, und theils notoriſchen auch etlicher maſſen

vorhin erwieſenen Umdſtanden nach, ſo doch durch die letzthin procucittt
Zeugen, im Gericht und WiethAmte eydlich zu beſtarcken, wird die von

den
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S)5(den Partheyen ſelbſt veranſtaltete ſeparatio quoad torum menſam ad
tempus emendationis mariti, toleriret. Inzwiſchen aber iſt Beklagter
Ehemann, daß er ſeiner Frau und Kinde die in ſolcher Zeit zu ihren
Leibern und taglichen Gebrauch benothigte Zeug ausfolgen, und uber die
ubrige illata uxoris ein inventarium, welches er jurato allen erfodernden
Falls bekrafftigen konte, errichten zu laſſen, und dem judicio ſeculari
einzubringen, fur ſchuldig erkannt, uberdem auch beyden Theilen, und
den Jhrigen bey Straffe ſchwerer Gefangniß, damit inhibiret und ver—
bothen, ſich an einander weder mit Worten noch Wercken zu vergreiffen.
Hierbey hat es gantzer 8. Jahr lang ſein Bewenden gehabt, biß Tullius
contra ſeine Ehefran Tulliamd. 7. Febhr. Anno i7io geklaget, und
verlanget, daß ſie wieder zu ihm kame, und ſie als Chriſtliche Eheleute mit
einander leben mochten, Beklagtin Tullia iſt aber in termino nicht erſchie
nen, und desfalls bey Straffe anderweitig zu erſcheinen citiret.

d. a28. Febr. ej. a. erſchien Tullia citata, und wurde ihr das neulich
ſte Anſuchen ihres Mannes vorgeſtellet mit Erinnerunge, hinwieder zu ih

ren Manne zu kehren. Jhre Reſolution fiel gantz contrair, nimmer
wieder zu ihren Manne zu kommen, ubergab einige gravamina, wie ihr
Mann ſie ſo gar ubel tractiret, daß ſie unmuglich ohne Gefahr ihres
Lebens bey ihm ſeyn konte.

Hierauff iſt der autliche Vergleich inter partes tentiret, und ge
wiſſe Perinen zum Vorſchlag bracht, zu verſuchen, ob Klager in Gute
zu ſeiner Frau gelangen konne.

d. 4. April. nio. erſchien Tulkius, und hatte gern, wie ſich ſeineFrau gegen ihm erklaret, Beſcheid gehabt, Beklagtin aber blieb aus,

und wurde die Sache, weil keine Relation von gütlichen Vergleich ein
gelauffen, biß kunfftig verſchoben,

d.a. Maj ej.a. erſchien Nullia. und wurde ihr ſehr nachdrucklich, zuihren Mann zukehren, zu geredet, weil ſie aber maſſe ſich oppa-

mret, und gar nicht bequemen wollen, iſt ihr zum Uberfluß eine 4. wochige
Friſt, zur Bedenckzeit gegeben.

d. 4. Jul. ej.  uberaab Tullius ſtatt mundlichen Vortrags, eineSchrifft, und bat ihn zu helffen, daß ſeine Frau wieder vernunfftig bey ihm

J

wohnte, oder wenn ſie gar vicht wolte, ſie von ihm zu ſcheiden.
Beklagtin Nulſiæ Vater ließ durch ſeine Frau eine Schrifft uber—

reichen, und bat, daß man ſeine Tochter nicht mochte per media eompul-
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ſiva zur Coliabitation zwinaen, und fuhrete ſonderlich zum Funda-
inento an, was bey ihrer erſtmahligen Separation vorgegangen, (wel
ches doch laut Protocolli ſchon beygeleget, ſie auch darauf wieder zu ihm
gangen, und darauf denuo von ihm ſich ſepariret) wobey er ſich zugleich
darauf beruffet, daß ſeparatio quoac torum menſam vom Conſi-
ſtorio erkannt, und alſo billig ad tempus reconciliationis beſtehen
muſte.

Decret.
Da ſichs falſch befindet, daß das Conſiſtorium die Separation.

ſolte erkant haben, ſondern nur laut Protocolli von 4. Dec. no. Con-
ſiſtorium ſich dahin erklaret, die vonbeyden Theilen ſelbſt veranſtaltete
Separation ad tempus emendationis zu toleriren, ſo falt, was aus die
ſem falſchen Grunde, der vom Conſiſtorio erkannten Separation, in
dieſer der exhibitriciſo gleich zuruck gegebenen Schrifft erbauet, von ſelbſt
dahin; wie auch zugleich damit alles, was darin pro legitimanda ſe-
paratione, aus denen ſchon langſt abgethanen StreitHandeln, wieder
auffgewarmet worden. Da auch ferner Beklagtin noch keinen Beweiß
thum angefuhret, daß ſie befugt geweſen, damahls auffs neue von ihrem
Manne weg zu gehen, ſo bleibet ſie billig in nexu, ſich wieder zu ihm zu
begeben, weil ſie aber auch ſonderlich bey ihrer jetzggen Comparenz fur
Gericht ſich ſo gar greulich und grimmig dagegen angeſtellet, ſo wird ihr
nochmahls eine halbjahrige Friſt, ſich eines beſſern zu bedencken, hiemit an
geſetzet. Mitlerweile Klager ihr Ehemann ſich bemuhen ſoll, das ſei
ne zur Reconciliation muglichſt beyzutragen, ſonderlich darin, daßer
ſich ſeines Kindes beſſer, als bißher geſchehen, annehme. So dann wann
er das Seinige gethan, und Beklagtin auf ihren feindſeligen halsſtarri
gen Kopffe bleibet, weiter in der Sache dahin verfahren werden ſolte,
daß Klagern auf ſein itzo wiederholtes flehentliches Bitten Hulffe wie

derfahre.Bey dieſem Decreto. ſo weder in actis noch factis, ſondern in der
Opinion des Herrn Sempronii ſich funciret, wird man mercken, daß es
von der Krafft gar nicht ſey, das Decretum ſeparationis, wie Sincerus
vielfaltig vorgeſtellet, zu heben, weil in demſelben die Worte: ſelbſt
veranſtaltete, und toleriren, den Herrn Sempronium confundi-
ret, und wann dieſe Worte: von den partibus ſelbſt veranſtaltete,
geſetzet ware, wie ex ore der klagenden Partheyen dieſelbe gefloſſen,

und
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und im brotocollo von 4. Dec. inor. befindlich, und billig geſchehen
ſollen, ſie gebethen, muſte ja nothwendig von ſelbſt darauf folgen, daß
an ſtatttoleriren, das Wort, erkannt, geſetzet werden muſſen, wie auch
auſſer dieſen zween Worten in ſelben Decreto die Formalia enthalten,
die zum Decreto ſeparationis gehoren, und dieſes Decretum per poſte-
rius von 4. Jul. i7io. gar nicht gehoben werden konnen, wie die Herren
Helmſtadienſes Theologi inihren Reſponſo auf dieſen Punct gar wol
erkannt. Und geſetzt, es ſolle toleriren ſeyn und heiſſen, ſo ware es doch
contra manifeſta jura, daß ein Conſiſtorium toleriren wolte, was in
ſeiner Natur und Weſen boſe und ungerecht, wie das von einander lauf
fender Eheleute, und eigenmachtige ſelbſt ſepariren, wurcklich iſt. Uber
dem betrachte man die andere Conſeauens, Beklagtin Tullia hat noch
keinen Beweißthum gefuhret, ſo doch im Anfange des Decreti von 4.
Dec.i7o.klar nehet, wie ſie befugt geweſen, damahls auffs neue wieder
um von ihren Manne zu gehen. Ergo bleibet ſie noch in nexu, ſich wie
derum zu ihm zu begeben. Hat Tullia dieſerwegen Beweiß fuhren ſollen,
davon doch in actis nichts. befindlich, warum hat man dennSeparationem
erkannt, und folget im Gegeniat, wann ſie Beweiß allegiret, Tullis als
denn nicht mehr in nexu ſey, ſich wieder zu ihren Manne zu begeben. Man
fraget ex hypotheſi, ob das ein feſtes argumentum ad obtinendam to-
talem ſeparationem nexum conjugalem ſey, wann jemand Beweiß,
warum er von ſeinen Ehegatten gegangen, gefuhret? es finden ſich viele
rationes, womit jemand ſeine retraite von ſeinem Ehegatten juſtinciren
konne, die aber noch lange nicht ſuffiſent ſeyn, das vinculum matrimonii

totalirer zu diſſolviren, und zeigen dieſe inconvenientien, wie ſehr Herr
Sempronius den Anfang ſemer Paſſionen gemachet. Die ſeparotio
quoad torum menſam hebet vinenlum nexum conjugalem gar
nicht auf, und iſt ein inventum iuris Canonici, dadurch partes ad tem-
pus reconciliationis nur ſepariret werden.

d.6.Mart.ir7n.ubergab Tullius eine weitlaufftige Schrifft, und ſtel—
lete die auſſerſten gradus vor, Tulliam ſein Weib zur Cohabitation zu
bringen, darauf partes aur nechſten Conſiſtorial. Tag vorgeladen wurdẽ.

d. io. April. a. ej. ibergab Beklagtin Tullia borige ihr zuruck ge
gebene Schrifft, nebſt einer weitern Ausfuhrunge, ſo eine accurate
und wol ausgearbeitete weitlaufftige Schrifft, darinn die eflectus ſepara-

tio
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S) (ationis quoad torum menſam wol ausgefuhret und vorgeſtellet wor
den, daß nicht mediis compulſorialibus die reconciliatio, ſondern durch
Gute ſuccellu temporis bey dieſen calu zuwege gebracht werden muſte,
und Tullia kein mulier malitioſe maritum deſerens ſed trepidans ſey,
und bat, es lediglich beym Decreto ſeparationis quoad torum men-
ſam von a. Dec. i7oa zu laſſen. Tullius ubergab gleichfals eine kurtze
Schrifft, darinn er klagte, daß ſeineFrau ihme cohabitationem conjuga-r
lem denegiret, woruber alle ihre Uneinigkeit entſtanden ware, wolte alſo
ſich befragen, ob ſolches nicht ein rechter Ehebruch und die Ehe ſcheiden
konte. Weil aber die Zeit biß Uhr verlauffen, iſt die Sache bjß kunfftig
verſchoben.

Hiebey hat Herr Sempronius folgendes geſetzet.
Obſerv.gars As in Beklagtin jetzt ubergebenen Schrifften, dem Conſiſtorio

Schuld gegeben werden wollen, als wenn man darin von Klagern
Schrifften annehme, von Beklagtin Tullia aber nicht, ſolches giebet der
Augenſchein der Protocolien, daß es unwahr. Jndem da Tullius mit
reiner erſten Schrifft den 6. Mart. einkommen, alſofortBeklagtin Schrifft

den nechſtenConſiſtoriul Tag als den i10. April. auch angenommen wor
den. Ob ſie wol vorher, ehe Klager ſich ſchrifftlich einlaſſen wollen, und
wiederSchrifftWechſel alle Weitlaufftigkeit zu vermeiden ſehrproteſti.

ret, ihr wieder zuruck gegeben worden.Hiebey Sincerus, ſolte faſt gedeneken, es wate det
Wahrheit alles ahnlich, was der Herr Obſervatorſo pathetiſch vorſtel
let, inſonderheit da er ſimpliciter leugnet, man hatte i. Beklagtin
Tuſisæ judicialiter eingegebene Schrifft, nicht zuruck gegeben, und
ſolche Beſchuldigunge unwahr ſey 2. ſtatuiret, Klager Tullins habe ſei
ne erſte Schrifft den 6. Mertii cyu. als in welchen Jahre dieſe Ohſlervarior
nes gemachet, eingegeben, darauf den nechſten Conlſiſtorial Tas

d. i10. April. ej. a. Beklagtin Tulliæ ihre Schrifft auch angenommen
worden; Allein wenn der gutige Leſer das Protocollum von .4. Aul.
17i0. nachzuſehen geruhen wird, kan daraus bewieſen werden, daß
daſelbſt ichon Tullius eine Schrifft eingegeben, und in eodem tetinino
Tolſiæ Vater durch ſeine Frau gleichfalls ihre NothdurfftsSchrifft
eingerichtet, die aber laut Deereti von ſelben dato zuruck gegtoen
hiernechſt aber allererſt im Jahr hernach d. io. April. i7io. auf Klagers

Tullii
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S )s( S iunnTullu abtr eiſt ubergebene Schrifft acceptiret worden. 3. Contradici- un

ret er ſich ſelbſt, und geſtehet das ſactum, der Tolliæ Schrifft ſey deß— L
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wegen nicht angenommen, weil Tullius wider allen Schrifft-Wechſel in in

proteſtnet, hat aber vergeſſen, daß Tullius, wie oben angefuhret, allbee uiun

reits . Schrifften eingegeben, und dieſe proteſtatio wann ſiev l d urn

or)an en, Jfacto contraria und ipſo jure nulla ſey. Solten die Herrn Juriſten dar
J

uber kommen, furchtet Sincerus. ſie mochten dem Herrn Obtervatori das um
crimen falli an den Hals werffen, er haget aber dennoch dabey das Ver
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trauen und promittiret feſte, daß der Herr Ohſervator aus redlichen Her 1 ij
ben es gethan habe, indem er ſelbſt nicht weiß, was erwill. L

Jndzwiſchen ließ Sincerus, der in dieſem judicio ſeine erſte Seſſion
genommen, ſich aus dieſer confuſen doch wichtigen Sache von denen
ante actis information geben, und da er eine ſo gar groſſe inimiciti-
am capitalem bey den partibus auch aus dem protocollo von 10.
April i7u. bemercket, daß Tullius uber denegatam cohabitationem

conjugalem geklaget, und um Information gebeten, partes priva-
tim vor ſich fodern, und verſuchte, ob er dieſelbe nicht reconcilüren
konte, befand aber eine ſolche averſation, daß zur Gute unmuglich
was gutes zu hoffen, forſchete deßwegen nach der Haupt-Urſache, und
befand, daß eine nullitas in dieſer Ehe verlirte, ließ auch der Tullic
Eltern privatim zu ſich fodern, und befragte dieſelbe uber d'
ſo
r

bartes allbereits deponiret, da ſich die nullitas ob deteeunnn kl Plunnn n
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iconſenſus, der Tulliæ. klar ans Licht legte „dahero Sincerus
i

egialiter ſolches vortrua und erinnerte daß man
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ræoccupute e—r u—en beyſeit ſetzen, und die Sache behutſam trackiren mochte. Al l n
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lein es ſchien alle Bemuhunge vergebens zu ſeyn,

un
treffen, was David, da er die Juſtiriam ſo ſehr recommengiret,

ſu
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Antwort ſetzet: wie ſolte uns dieſer weiſen was gut iſt Plalm.

mi n
Es ließ es aber Sincerus hiebey nicht bewenden, ſondern ſandte

em facti, wie er ſie aus dem Munde der Partheyen, angegebe mni
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nen Zeugen genommen, dieſelbe auch erinnert, ob ſie angegebene
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puncta, mit einem Eyde erhalten konnten, welches ſie Ja

Zbuncla um lnformation, erhielte auch darauf folgendes Reſpon-
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Aus deſſen ſub dato den 17. hujus an uns abgelaſſenen Schrei—

ben nebſt Beylagen A. B. C. haben wir mit mehren erſehen, welcher
geſtalt Dullia, nebſt ihrem Vater Cajo, wegen ſehr harten tractament
wider ihren reſpective maritum, und Schwieger-Sohn Tullium vor
dortigen Conſiſtorio ſchon vory. Jahren Klage erhoben, und Separa—
rio quod torum menſam erkandt worden, wobey auch beyde Thei—
le gantzer s. Jahr lang acquielciret, ohne daß ſie ſich nach einander
geſehnet, auch Tullius ſo wenig die geringſte Neigung gegen ſeine Fraue
und Kind, als Tullia auch nicht die geringſte Neigung gegen jenen
ſpuhren laſſen, biß Anno i7io. Tullius ſeine Fraue wieder begehret.
Als aber Tullia vorgeſtellet, daß ſie ihres Lebens bey ihm nicht geſi
chert, und alſo nicht wieder zu ihn kehren konte, iſt zwar die Gute, in
ſonderheit durch den Herrn Beicht-Vater tentiret, aber propter inimi-
citiam, nichts fruchtbahres auszurichten geweſen. Nachdem auch Tul-
liæ zwey mahl eine 4. wochentliche auch nochmahls eine halbjahrige Friſt

vergonnet, ſich hinwiederum zu ihren Mann zu begeben, ſich aber da
ozu nicht reſolviren wollen, hat Tullius gemeldet, daß er unmugli

uau

Ma ttt ſe Dorree ee t eſgher ooete nfte Vopit jner—von dem Hochzeit-Tage an, mit ihm nicht wollen zu Bette gehen, bey
einemviertel Jahre die Kleider dichte um den Leib zugenaet, endlich ha

ſCa  4 e639ſaenn

DV e Êtnr 9 ſt fe it  ittio ehgengeteer auch nachhero bey ihr ſchlaffen wollen, ware ſie wieder von ihm ge
lanffen. und katte ſalekeg oin Waler aormakrot kißs die Gcheidung

14 ee ſ ſeer e, derngette vo veequoad torum menſam erfolget, er ware auch jetzo ihr ſo gram, daß er
ſie vor Augen nicht leyden konte. Tullia hat ſolches alles alſo geſtan
den, auch hintu gethan, daß ihr Vater ihr mit dem Buillenpeſel uber
dem Kopff geſtanden, auch gedrohet, wo ſte nicht hingehen und Ja
ſanon wurde Colto ſio dio Daaoe ikros Lohons keine friedliche Stunde

jagen wurve, ſolle ſie vie Sage ihreb ebenivs ellit fritöncyhaben, und ware ſie damahls nur voni7. Jahren geweſen. Obſie vorm
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wenn ſie hatte ſollen in den Todt gehen, hatte auch einen ſolchen Abſcheu
vor ihm, daß ſie ihn unmuglich leyden konnen. Dieſes alles hat auch
die Mutter alſo geſtanden.

Als nun unſer gunſtiger Herr beliebet uber ſolche ſpeciem facti
folgende Fragen zu formiren, und er daruber unſerer in GOttes Wort
und denen geiſtlichen Rechten gegrundete Meinung verlanget.

1. Ob dieſe Ehe quæſtionis jemahls krafftig und bundig geweſen?
2. Ob ſie ad inſtantiam Tullii nicht pro nullo zu erkennen?
3. Oder quoad vinculum zu diſſolviren ſey?
4. Ob nicht beyden Theilen auf geſchehene Diſſolution anderwertig

ſich zu verehligen zu vergonnen?
j. Ob das Decretum von 4. Dec. 17o2. in actis befindlich, wegen

des Worts toleriren, nicht plenarie die ſeparationem quoad to-
rum menſam decernire, und obdeſſen vorigte vis judicati per
poſterius Deeretum von io. Decembr irio gehoben 1 d
konne? ver enAkbs haben wir Doctores und Profeſſores der Theologiſchen Fa-

cultat, auf hieſiger Julius Univerſitat, die lpeciem kacti, nebſtdenen Beylagen, in der Furcht GOttes wohl erwogen, und iſt, was die

erſte Frage anlanget, unſere Meinung dieſe. Weil nach Aus—
ſage Tollii und Geſtandniß Tulliæ, wie auch deroſelben Mutter an
Seiten Tulliæ kein conſenſus liber geweſen, welcher doch ad legiti-
ma ſponſalia allerdings erfodert wird, ſondern dieſelbe dazu gezwun—
gen, indem der Vater ihr mit ſchlagen, auch daß ſie in ſeinem Hau—
ſe keine friedliche Stunde haben ſolte, gedrohet, und ſie alſo alles ex
metu minarum paternarum gethan. Da auch (2) conſenſus liber
hatte vor dem Altar ſollen bekrafftiget werden, weiß weder Tullius noch
Tullia, ob ſie Ja geſaget, auch iſt ſie damahls animo maxime turba-
to und ſo beangſtiget geweſen, als wenn ſie hatte in den Tod gehen ſollen,
und hat bey ſolchem Zuſtande liberum conſenſum nicht teſtiren konnen,
und kan dahero (a) henedictio ſacerdotalis mit nichten ſolchen effeet ha
ben, daß dasienige, welches ob defectum liberi contentus, nicht kan als
ein legitimuin matrimonium angeſehen werden, dafur propter bene-
dictionem ſacerdotalem zu halten.

Vid. Stryck. de diſſ. ſponſ. p. 6G2.
Brucknerus deciſ. matrim. Cap. XX. Se ii.

B 2 So
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So findet ſich auch (5) micht, daß der defectus liberi conſenſus.

entweder durch nachgehends erfolgeten conſenſum liberum, oder durch
erfolgete beſtandige Beywohnung, oder auch per copulam carnalem
aufgehoben, indem Tullia Tullio poſt benedictionem facerdotalem.
ihm ſolchen beſtandig denegiret, auch etwa nur ein Jahr lang bey ihm ge
weſen, und in ſolcher Zeit auch unterſchiedene mahlen vonihm gelauffen,
ſo iſt auch die copula carnalis nicht mit ihren Willen vollzogen, ſondern
violentia mariti, welcher Gewalt gebrauchet. Bey dieſen und andern
mit lauffenden Umſtanden, halten wir allerdings dafur, daß die Ehe zwi
ſchen Iullio und Tulliæ niemahls krafftig und bundig geweſen.Was die andere Frage anlanget, grundet ſich derſelben Deciſion
auf der Deduction der erſten, und kan, weil die Ehe quæſtionis niemals
krafftig und bundig geweſen, ad inſtantiam beyder Theile wohl pro nul.

lo declar ret werden.
Weil auch dieſes matrimonium, wie in der Deduction der erſten

Frage ausgefuhret, pro nullo zu halten, auch ſævitia mariti dazu kom
und die von Anfang befundene averſatio zu genommen, und noch itzo

beſtandig bleibet, alſo kan die Diſſolutio quoad vinculum, quod nun.-

quam fuit, nunmehro wohl juclicialiter declariret werden.Bey der vierdten Frage gehet unſer in GOttes Wort gegrundete
Meinung dahin, daß dafern beyde Theile ſich nicht capabel befinden,
auſſer der Ehe zu leben, auf geſchehene Diſlolution, beyden Theilen zu
vergonnen, ſich anderweit zu verehligen, quia melius eſt nubere quam
uri, auch dadurch viele andere incommoda konnen verhutet werden.

Was endlich die funffte und letzte Frage anlanget, befinden ſich in
dem Decreto von4. Dec. or dieſe ausdruckliche Worte: ad tempus

emendationis mariti, worauf ſich auch das letzte Decretum bejziehet:
Bey allen dieſen Umſtanden aber konnen wir die von beyden Theilen ſelbſt
veranſtaltete Separation nicht allerdings billigen. Solches haben wir

freundlicher Antwort nicht verhalten, und zu Bezeugung daß dieſes ob
geſetzte Bedencken GOttes heiligen Worten gemaß, daſſelbe mit unſern

Facultat-Inſiegel bekraftign wolen geniot und ubrige Doctores und

(Gas.)
Profeſſores der Theologiſchen Facultat

bey der Julius Univerſitat:
Helmſtadt d. u. Maj. i7ur.

dl. j. Jun
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d.5. Jun. i7qu. ubergab Tullius ein Memorial, wie folget.
FEnenſelben iſt nicht unbekandt, wie nunmehro ins iote Jahr mit

Nullia in puncto ubeler Ehe, Klage gefuhret, und ihroffters in-
jungiret worden, nach erkannter Separation quoad torum men—
ſam, ſich wieder zu mir zu begeben, auch alle gradus tam admoni-
tionis quam comminationis bey ihr angewandt, aber vergeblich, ſo
daß ſie unbeweglich bey ihren Furſatz, nicht wieder zu mir zukommen,
feſt bleibet, und ſagt, ſie hatte mich von Anfang nicht leyden konnen,
ſondern auf Zwang ihrer Eltern, wieder ihren Willen, nehmen muſ—
ſen, und konte mich auch nicht leiden. Nun falt mir unmuglich auſ—
ſer der Ehe mich langer zu enthalten, ſondern muß frey aus bekennen,
daß ich keine geringe Verbitterung gegen ſie habe, und nichts mehr ver—
lange, als gantzlich von ihr geſchieden zu ſeyn. Das Fundament, wor
auf ich dieſe Sache ſetze, grundet ſich (1) in defectu libheri conſen-
ſus, quia conſenſus facit matrimonium, (2) in denegatione de-
biti conjugalis, dieſes hat nun Tullia mir alſofort vom Anfang der
Hochzeit, beſtandigſt dencgiret, am Hochzeits-Tage mit mir nicht
zu Bette gehen wollen, und ſich halsſtarrig geweigert, bis die nahe—
ſten Freunde ſie mit Gewalt die Treppe nauff zu meiner Schlaff-Kam
mer in die Hohe geſchoben, und die Thur hinter ihr verſchloſſen, da
ſie zwar auf jener Gewalt, ſich bey mir zu Bette legen muſſen, aber
mit vollen Kleidern, und da ich ſie beruhren wollen, habe ich befun
den, daß ſie die Kleider dichte um den Leib zugenaet, welches bey nahe
ein gantzes viertel Jahr ſie alſo continuiret, biß auf Jnſtigirunge
meiner Freunde, ich Gewalt gebrauchet, und den Bevyſchlaff mit ihr
vollnbracht, davon auch das Kind, ſo am Leben, gezeuget worden, därauf
fle von mir weggelauffen und geſfaget, ihr habt mir einmahl was angehan

get, ihr ſolt mir mein Lebtage nichts mehr anhangen. Jhre Eltern haben
ſie zwar wieder gebracht, wennich ſie aber beruhren wollen, hat ſie geſa—

get, ich ſolte ſie zu frieden laſſen, oder ſie wolle ein Geſchrey anfangen, daß
alle Leute zum Thuren kommen ſolten, und ſo offt ich ſolches tentiret, iſt ſie
davon gelauffen, biß ſie ihre Eltern zu Hauß behalten, und nicht mehr zu

mir gehen laſfen wollen, welches alles die eintzige Urſache unſers Streits
Leweſen, und daraus die groſſe Verbitterung entſtanden.

Es iſt aber die beſtandige denegation debiti conjugalis, ſo gan-

n3 tzer
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tzer y. Jahr bey ihr continuiret, wann gleich das matrimonium kraff
tig und in kundamento richtig ware, dennoch tertia cauſa ſeparatio-
nis quoad vinculum, und eine ſpecies malitioſæ deſertionis, uùm
welcher willen eine in kundamento ſonſt krafftige Ehe billig zu ſchei

den iſt. Sanchez. de matrim. lib. 9. diſp. 2. theſ. 14.
2 Sind keine Sponſaliagultig, dafern liber conſenſus nicht ver

handen. Der Conlenſus aber Tulliæ, wie mir ſelbſten bewuſt, iſt nicht
frey geweſen, ſondern auf Zwang ihrer Eltern erfolget, und iſt vere
notorium, daß ſie mit Thranen zum Verlobniß ſo wohl als Copula-
tion gegangen, weiß auch nicht, ob ſie vorm Altar ja geſaget oder nicht,
hat auch hierneſt ihren liſlenfſum durch deneg icion des debiti coniu-
galis, und mit ihren Weglauffen, auch der hartnackigten Weigerunge
wieder zu mir zn kehren beſtandigſt confirmmet, dahero auf ein ungultiges

Verlobniß keine gultige und krafftige Ehe jemahls geſetzet werden kan,
weildas vitium concoctionis primæ in ſecunda nicht zu corrigiren,
und die benedictio ſacerdotalis von ſolcher Krafft nicht iſt, daß ſie gul—
tig und krafftig machen konne, was in lundamento unzulaßig, ungultig

und unkrafftig iſt.
Stryck de diſſ. ſponſal. p. Gi. Ga. 6G.Dieweil nun der Allmachtige GOtt ſelbſt die EheScheidung con

cediret, ne deterius quid ex odio inveterato exoriatur. Satius e-
nim putavit Jehova vinculum conjugii relaxari, quam foœdioribus

rixis, inſidiis, veneficiis aditum occaſionem aperiri.Carpzov. libr.. Jurispr. Conſiſt. Tit. XI. Definit. i89. th. 7.
Und die allegirten Urſachen krafftig die Ehe zwiſchen mir und Tul-

lia, ſo niemahls eine rechte Ehe geweſen, auch alles was ich zuvor zum
Grunde der gantzlichen Separation geſetzet, in gottlichen und weltlichen
Rechten gegrundet, und die Warheit dieſer meiner jetzigen Sache aller
Weilt, inſfonderheit Meinen Hochgeehrten Herrn, mehr als wohl bekandt,
und fur Augen lieget, als erſuche ich dieſelbe gehorſamſt. Sie geruhen
zur Rettunge meines beſchwerdten Gewiſſens/ohne weitere Zeit Verluſt,
nunmehro dieseparationem, darum ich ſchon zu zwey mahlen angehalten,
quierad vincnlum zu rechte zu erkennen, und mir anderwerts mich zu ver

ehligen, zu vergonnen. Deſuper &o.
Tullius. Hier
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Hierauf wurde Tullia vorgefodert, und wurde ihr, was ihr Mann

wegen des denegati debiti conjugalis angefuhret, vorgehalten, wel
ches ſie alles bejahete, und beſtandig verharrete, nicht wieder zu ihren
Manne zu kehren.

Decretum.
Tulliæ ſolte noch 4. Wochen Bedenck-Zeit zu ihren Manne zu

kehren gegeben werden.

Jnzwiſchen interponirte ſich Sincerus, und communiciite das
privatim eingehohlte Reſponſum von der Theologiſchen Facultat zu
Helmſtadt, ſtellete dabey vor, man mochte ſich in dieſer ſo wichtigen Sa
che doch nicht ubereylen, ſondern dieſelbe in reiffe Delitzeration nehmen,
damit unſchuldige Leute nicht unterdrucket wurden, und man ihre Seuſf—
ter nicht auf ſich laden mochte, ſchrieb auch dieſer wegen an HerrnſSem—

pronium, bekam den u. Jun. i7n. dieſe ſchrifftliche Antwort: wegen
Tullii Tolliæ Sache iſt dieſes meine unvorgreiffliche Meinung, daß
Tullius beym Conſiſtorio den Punct der ihm ab uxore pertinaciter
denegatæ cohabitationis urgzire, und darauf ergehe, was Rechtens,
hoc modo aut uxor marito cohabitet, aut migret alteri locum
concedat. Alſo war beym HerrnSempronio das Urtheil ſchon fertig,
ehe die Sache ordentlich gehoret, ohne die geringſte Abſicht auf das, was
Toſlius den 5. Jun.i7u. ubergeben, und darin den ſtatum controverſiæ
ordentlich vorgeſtellet, noch aufdas communicirte Helmſtadtiſche Re-
ſponſum.

Tullia, der hievon in juclicio ſchon Nachricht gegeben worden,ſahe ſich in der auſſerſten Noth begriffen, interponirte deßwegen Ap-

pellationem a ſententis von 5. Jul. r7i. ad Ampliſſimum Senatum als
jucdicium ſuperius, darauf wurden die Acka zu perilluſtriren vom
Conſiſtorio abgefordert, und nebſt folgenden Reſcript dahinwieder re-

mittiret.
OMN Sachen Appellationis Tulliæ contra Tullium, wird von uns
DJ Burgermeiſtern und Rath c. Die Sache noch zur Zeit nicht vor
qevolutiv und anhero erwachſend gehalten, ſondern an unſer Conli—
ſtorium mit der Verordnung remittiret und verwieſen, daß, ob wol
bewandten Umſtanden nach keine Separation von Tiſch und Bettſtatt
ſindet, dennoch die Sache in ſtatu quo zu laſſen, und anmaßliche Ap-
pellantin ſchuldig ihre erhobene deparations Klage vor demſelben bin

ſien



nen Ordnungs-Friſt ordentlich einzufuhren, und jeder Theil alſo mit 2.
Wechſel-Schrifften desfalls zu handeln und zu ſubmittiren ſchuldig,
worauf denn die Acta ſollen combiniret, und auf beyder Theile Koſten
zum Spruch Rechtens verſchicket werden, als wir denn ſelbige dahin re-

mittiren und zugleich verordnen. V. R. W.

Publ.d. 8. Aug. iJ ui.

(Ls.)
Tullius war hierauf der erſte, der ſich am 4. Sept. ryni. mit folgen

der Schrifft meldete.Es iſt in Sachen Appellationis Tulliæ wider mich von E. Hoch
Edlen Rathe hieſelbſten ſub dato d. 28. Aug. A. C. zum Weſcheide gege
ben daß Klagerin ihre Separations Klage fur hieſigen Conſiſtorio in-
troduciren, jeder Theil mit WechſelSchrifften zu ſubmittiren ſchul
dig, die Acka darauf inrotuſiret, und zum Spruch rechtens verſchicket wer

den ſollen, wie Beylage A. mit mehren weiſet.
Nun iſt zwar bekandt, daß Tullia die Klage wider mich, laut Pro-

tocolli Conſiſtorialis am 3. Nov. i702. zur Separation erhoben, ich habe
aber reconveniendo laut Protocolli von 7. Febr. Anno i7io. KRlage

contra Tulliam gefuhret, und nachdem die Separatio quoad torum
menſom ins achte Jahr gewehret, habe ich urgiret, daß ſie wieder zu mir

ſich begeben ſolte, und da ſie dazu ſich nicht ſccommodmen wollen, ich
laut Protocolii vom 7. Jul. 7io die ſeparation quoad vinculum ex-
preſſe verlanget, und ſolchergeſtalt die partes ackoris ubernommen, da
hero in præjudicium Sententiæ vom2i. Aug. ipu. dieſe meine Klage gar

nicht angeſehen werden kan.ch gebe demnach Ew. Hochweiſen und Hoch-Edlen ec. gehorſamſt
vernehmen, daß Tuſlia wieder ihren Willen, und auf hartes

Drauen ihrer Eltern mich genommen, ja ſie hat offters zu mir ſelbſt ge
ſaget, ich ſolte ſie doch mit frieden laſſen, ſie konte mich ja nicht ley
den, ware ihr unmuglich, und ihre Eltern hatten ſie hierzu ge—

zwungen, mochten Jungſten-Tage verantworten, denn ſie
hatte ihren Vater wohl hundertmahl um GOttes willen gebeten, er

mochtt



S )in 6J. ea 2mochte ſie doch an  mir micht geben, ob er denn nicht Brodt mehr fur ſie
in ſeinem Hauſe hatte, ſie hat bey dem Verlaobniß, da ſie mit ihren Eltern
in meines Herrn Vettern N. Hauſe dazu erſchienen, kein Auge gegen
mich auffgeſchlagen, ſondern ſtets geweinet, und iſt nach Verflieſſung einer
halben Stunde, da ne mit Thranen Ja geſaget, auch wieder davon
gangen, und wie 4. Wochen hernach die Hochzeit determiniret, iſt ſie
gleichfalls mit Thranen zur Kirche und Copulation gangen, ich weiß
auch nicht, ob ſie furm Altar Ja geſaget oder Nein. Da ſie den Abend
mit mirzu Bette gehen ſollen, hat ſie nicht gewolt, und da ſie gemuſt, hat
ſie ſich mit allen Kleidern ins Bettegeleget, und mir die Eheliche Pflicht

nicht leiſten woöllen; hat auch das Hemde um den Leib dichte zugenaet ge
habt, womit ſie faſt das viertel Jahr continuiret, und allemahl geſaget, ſie
konte mich nicht leiden/ und wenn ſie mich anſehe, mochte ſie wohl ſpeyen

und plocken. Endlich aber habe ich auff Zurathen meiner Freunde Ge
walt gebrauchet, und den Beyſchlaff mit ihr vollenbracht, davon das
Rind, ſo ain Leben geſeuget. Durauf iſt ſie von mir gelauffen und
ſagte, ich hatte ihr einmahl was angehanget, ich ſolte ihr mein Lebtage
nichts mehr anhangen.

Ob ſe nunihre Eltern zwar wiedergebracht, hat ſie doch animum
bey mir zu bleiben niemals gehabt, noch mir die Eheliche Pflicht erwei
fen wollen, und wenn ich ſie beruhren wollen, ſagteſie: ich ſolte ſte
Aufrieben taſſtn, oder ſie wolte ein Geſchrey anfangen, daß alle Leute
zumiThuren rtömmen olten;r wolches oon HochzeitTage an mehren
theils ein gantzes Jahr gewahret, biß die Separation zu Tiſch und
Bette erfolget.

Diß iſt nun der HauvtPunct unſers Diſſenſus, und kan ein jeder Wernunfftiger leicht erwagen;was für eine entſetziiche inimicitia
capitalis nnd andete contequentien aus ſolcher denegatione debiti
coyjug alis entſtehen konne. Nun iſtan dem, daß ſolche hartnackigte de-

netatio dehiti conjugalis in lure Eccleſiaſtico noſtræ Eccleſiæ tertia
ſeparationis quoad vineulum caulſa ſey.

Denn (ij iſt ſolche denegatio eben ſo wol als ein Ehebruch denendott und weltlichen Rechten zuwider.

Gem. , Mitthih: 1. Cor.7, Lai. ffide Rit. Nupt. ſ.. J.de Patr.
Poteſt. ẽ. s. X. de Conſang. affin.
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daß ſie den alten contraet nicht gehalten, dabey ich de

S is nnnDaher ſie auch ſo wol von  Theologis als Rechts. Gelehrten der
malitioſæ delertioni gleich geſchatzet,

B. Luth. tom. 8. Jenenſ. German. Lib. vom chelichen Leben.

Dedeken in Conſil. volum. 3. Lib. 3. ſect. G. n. i4. Gerhard
de Conjusg. th. G30. Hunn. Comment. acd Matth. c.9.

Broclim. Loc. de Conjug. e. 4. quæſt. 6a.
Scherz. Syſt. Theol. diſp. 27. th. 18. p. 836.
Bidenbach. de cauſa matrim. fol. ꝗ9.
JCti Argentorat. in Reſponſ. JCtorum German. ſuper vol. 1-

Conſiſ a47und pro tertia cauſa inſtituendæ totalis ſeparationis rechtinaßig gehal

ten wird.
14

i  ſfe o a ν.ſ v J91und daher eine obligatiopagjenige zu præſtjren, was die Einſetznge des

ſ. CA ſ. 24

danc nezg. ae matrim. l. J. Vnput. 2.cz) Folget hieraus dieſes, daß unter ſolchen Eheleuten, da eins
dem andern das Debitum conjugale muthwilliger weiſe veriaget, die Ehe

auffhare eine wahre Ehe zu ſeyn. Denn da ein Theil ohne eonleq
des andern nicht einmahl dunch. Gelubde elne verpetuam coniinentt.
am angetoben konne, kan es aim ſe vjelweniger mnaiitiole demſelben das

ſſt nicht leugnen
int: Gie bittet

ſe vonlaut Protocolli vom ʒ. Nov. i7or. ihren Gewiſſen. zu rathen, idieſem boſen Kerl abzuhelffen, und in line, dan ſie mochte von ihm ab
kommen. Laut Protocolli voma. Dec. c.a. klaget ſie wieder, daß ich
in vorige Malirz getreten, ſagt aber nicht, daß die Urſache alles Streits
die mahtioſa cenegatio debiti conjugalis ſey. Welches ich denn in
ſelben Protocollo verbluhtnet an den Tag geaeben mit denen Worten:

ß
nn aus Scham

hafftigkeit Scupham, Scapham nicht nennen mogen. Jm Protocouv
vom es. Febr. anno iio. erklaret ſie ſich ja deutlich genug, nimmer

mehr
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mehr wieder zu ihrem Mann zu kommen. Auf geſchehene Zurede laut
Protocolli vom 2. Maj. i7io. daß Gegnerin ſich accommodiren, und
hinwieder zu ihren Mann begeben ſolte, ihm ehelich beyzuwohnen, hat ſie
ſich uber die maſſe opponiret, und gar nicht bequemen wollen.

Hieraus erhellet uberflßig, daß die denegatio debiti conju-
ßalis cum propoſito continuationis geſchehen, und ſie bey ſolchem

propoſito pertinax incorrigibilis gantzer io. Jahr verharret, wie
Decretum Protocolſi von 4. Jul. 1710. in fine mit dieſen Worten
ieuget. Wenn Beklagtin auf ihren feindſeligen halsſtarrigen Kopff
bleibet ec. daß ſie auch (2) weder durch ihre Freunde, noch ihres Herrn
Confeſſionarii ernſte und ſcharffe Anmahnungen ſich wieder zu mir zu
begeben, bewogen werden kannen i D.
r

 ÊÊ νê  ν.yunrrer rſtruffung miht hat erweichet werden konnen, ſondernich in judicio offentlich vernehmen laſſen, daß ſie nicht wieder zu ihn
onte, noch wolte und wenn ſieſ 1k

in ſie jo gleich dazu mit Gewalt ſolte genothiget. werden, wie Deeretuin ſaut Protocolli vom 4. Jul. iyio. klar
dtuget;

4Wie nun hon ſa aan ſe ſe 1
euun odey ſo geſtalten Sachen eine capitalis inimicitia unter uns entſtanden, daß ich Tulliam nimmermehr zur Ehe zu mir zu neh

men verlange, jedoch mir unmuglich fallt, mich auſſer der Ehe zu enthal-
ten, und die angefuhrte Urſache preſlent genug, mich von ihr quoad vin-

eulum zu ſcheiden, und GOtt der Allmachtige ſelbſt die Eheſcheidung
coneediret, nie deterius cquid ex ocio inveterato exoriretur. Sa-
tius enim putavit lehavan
E—

αναν νν e occauonem aperiri.Caorp2zov. L.. Ilurispr. Conſiſt. Tit. XI. detin. i89. th. J.
Als erſuche Ew. ic. ich aufs hochſte, ſie belieben bey dieſer gereche

ten Sache meinen Gewifſen zu rathen, und inhalts allbereits eingehol—
ten und hiebey ad aota gelegten Reſponſi ſub lit. tz. mich von der Tullia
hantzlich zu ſopariren, und anderweit mich zu verehligen von Rechtswegen

iugeſtatten. Deſuper humillime implorando &c.

J 11 J
Decretum.Was TNollius eingegeben, hiemit

ret termino ordinis ihre Nothdurfft dawider einzubringen.

C 2
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d.. Oct. iu. ubergab Tullin eint. Schrifft: Sarusfactio decreti

cum petito, wie folget.Demnach bey Producirung gegenſeitiger Deduction Schrifft

in Reverend. Conſiſtorio am 4. Sept. A. C. decretiret. Wird. Be
klagtin hiemit communiciret ihre Nothdurfft in termino ordinis dawi
der einzubringen: Als habe durch dieſes ſolchem Deereto ein Gnugen
thun, und Ew. rc. demuthigſt vorſtellen wollen, welcher geſtalt zwar
rubricirter Tuhlius in ſeiner Deduetion. Schrifft ſub præſ. d. 4. Sept.

A. C. anund ausgefuhret, daß ich ihm debitum comugale denepiret,

demnoch aber, welches utiliſfime acceptiret wird, dabey ſelbſten geſte
hen muß, daß ich von meinen Eltern mit Gewalt und Schlagen gezwun
gen, das Ja-Wort doch mit vielen Thranen) von mir zu geben, auch

ſolcher geſtalt zur Kirchen und Copulation gegangen ſo daß Tullius
ſelbſten nicht gewuſt, ob ich vorm Altar Ja oder nein geſaget, Und thue
ich, hinzu, daß ich 3. gewiſſe Perſonen an meine Eltern kurtz vor dem Ver
lobniß abgefand, und ſie um GOttrs willen bitten laſſen, ſie mochten
mich doch den Kerl Tullium nicht geben, denn es ware mir unmuglich

ich konte denſelben nicht nehmen, ſie wurden ja noch wol Brodt im Haufe
haben, daß ſie mir geben konten, welches abevalles nichts geholffen, ſon

J

ich habe auf ihren Zwang undGewalt denſelben wieder meinen Wil
nehmen muſſen, wie behgelegtes Atteſtatum Jit. A. mit mehrern zeu

get, und kan die Furcht, qus welcher ieh zum Verli bniß und Kirchen gan

J

gen, roveremigins gan nicht angeſehen werden, dieweil ex
J

preſlum diſſenſum ju dieſer Ehe ſo viel und mannigfaltig dargethau

habe, welche billig gilt.Beuſt. de matrim. part. 2. Cap. 44. pag. 167. is quatn
Da denn bekannt, quochin fœmina minor ſufficiat mett,

&no ldaĩn maſculo, quia natura mulieris regulariter eſtinfirma in at
L. regul. ſt. de juris facti ignorant.welche corporis impflĩeitet, pro

auch nicht zu halten, ſondern pro majori billig zu achten.

L. metum. ff. quod met. cauſ.quod conſenſus quidem liber faciat
requiſito ſubſtantiali nuriquam dici

polſit eſſe vel fuiſſe matrimonium.. 14Cop. cum locum X. deſ] ponſal. matrini. adeo
1
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 ν nedeo ut matrimonium metu contractum propter deficientem con-

ſenſum ipſo jure ſit nullum.
J. 134. ſi. de V. O.
Beuſt. de jur. connub. part. 2. Cap. 44.
Gail. lib. 2. obſ. ↄʒ. li. 1. ſqq.

nec benedicto ſacerdotalis talem nullitatem inſanabilem ſanare que-
at, wie ſolches ICti Helmſtadienſes in dem von Gegentheil ſelbſt ange
legten Reſponſo Juris ſub lit. B. angemercket haben.

In ſpecie konnen die Eltern ihre poteſtatem, die ſie uber ihre
Kinder haben dahin mit nichten ausdehnen, daß ſie ihre Kinder dazu—
zwingen wolten, daß ſie ſolche Ehegatten nehmen ſolten, welche ſie ihren
Kindern auserleſen, dieſe aber, als die ihre Lebens-Zeit dennoch damit
zubringen ſollen, fur ſolche Perſonen einen Abſcheu haben, und ſolche
nicht leyden mogen, und dagegen ihren Widerwillen genungſam bezeu

gen. Beuſt. de matrim. part. 2. cap, 45. P. 185.

Wbi enim non eſt conſenſus utriusque, ibi non eſt conju-
gium, etiamſi pater mater fixe voluerint fecerint.

Cap. cum locum 14. extr. de ſponſal. can. ubi non eſt, ib.
Conſ. zo. quæſt 2.

Jſt nun zwiſchen mir und Tullium propter deficiens conſen-ſus requiſitum kein jure ſubſiſtens matrimonium geweſen,

ſoihabe auch ihm de jure das debitam conjugale gar wol denegiren
konnen, quoniam deſiciente obligatione nullum naſcitur debitum,
wie ich den rubicirten Tullium niemahls vor meinen Ehemann agno-
ſeiret, ſondern vielmehr jederzeit meinen diſſenſum, und daß ich ihn ne
ben mir gar nicht leyden konnen, bezeuget, und ſolchen nochmahls hiermit
contefſtire.

Und ob wol Tullius copulam carnalem zum offtern tendiret, auch
ſolche mit mir zu einen mahl vollenbracht, davon das Kind antoch am
Leben iſt, doch ſolche copula carnalis an meiner Seiten nicht voluntaria
geweſen, ſondern Tullius hat nach ſeinen ſelbſt eigenen Geſtandniß manum

violentiam adhibiret, und iſt alſo dadurch kein conſenſus zu erzwingen,
noch weniger metus ſponſalia præcedens per talem actum ſubtequen-
temviolentum purßgiret.

Beuſt. cit. cop. a44. Gail. eit. obſ. ʒ. n. 2).

C3 tlnd
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Und iſt ex actis nicht zu erweiſen, daß durch einen actum ſubſe-

quentem dieſe meine ſponſalia vi metucontracta beſtatiget oder be
krafftiget worden. Jſt demnach dieſes matrimonium billig pro nullo
zu halten.

Paul. Cypr. de ſponſal. cap. i3. th. zz.
Vid. Stryk. de Diſſ. ſponſal. Sect.s. de Nullitat. matrim. th. c5.

eilen nun cohabitatio talis coacta pro vero matrimonio nicht
zu halten, ſo inhærire gegenſeitigen petito. Ew.c. demuthigſt bitten
de, ſie geruhen dem eingeholten und von Gegenſeite adacta gelegten Re-
ſponſo luris ſub lit. B. nach, mich von Tullio zu ſepariren, und mir
nach meiner Gelegenheit anderwerts mich zu verehligen hochgeneigt zu ver
ſtatten. Deſuper humitlime implorando cauſam, niſi quid novi, ach
ſententiam ſubmittendo &c,

Decretum.Was NToullia eingegeben, wird Tullio ad ſubmittendum int
mino ordinis communieciret,

d. 6. Nov. iqii. ubergab Tullius concluſionem in cauſa ſepa-
rationis, quoad vinculum, bat, ut intus: jungſthin 2. Octobr. in
ihrer eingegebenen Schrifft Sarisfactio decreti cum petito, rubriciret,

eventualiter ad ſententiam ſubmittiret, und ich dabey um einmahl aus
dieſer verdrießlichen Sache zu kommen, auch acquieſeire, ſolcher geſtalt
daß die Sache nunmehro pro concluſa anzuſehen, die acta inrotuliret;
und Jnhalts E. HochEdl. Raths Decrets vom 28. Aug. iJu ſo bey den
actis befindlich, auf beyder Theile Koſten zum Spruch Rechtens, an eine

auswartige Juriſten-Faeultat verſchicket werden; So will zu einen ob
ſiegenden Urtheil, ſo Neuerunge verbleibet, im Nahmen GOttes be

ſchloſſen haben.
Jch erſuche Ew. ec. dannenhero demuthigſt, ſie wollen

belieben dieſe Sache pro concluſa anzunehmen, arctiorem terminum
den naheſten 8. Tagen ad inrotulationem actorum hochgentigt

præfigiren, Gegentheil nebſt Mitbringunge der Transmiſſions- Koſten
ihres Theils dazu zu citiren, ninil novi bey den ackis zu dulden, und ſol

cher geſtalt dieſelbe an eine nicht ferne gelegene JuriſtenFacultat, dabey
ich wieder keine excipire, ſondern mir bey dieſer gerechten Sache gefallen
laſſe, wohin ſie geſandt werde, die acta hochgeneigt zu transmittiren.

Deſuper huinillime implorando &c. De

ere
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Decretum.Die Sache wird pro concluſa angenommen und beyden Thei

ben terminus ad inrotulandum acta auf den 9. Novembr. A. C. præſi-
giret, mit Bedeuten, es erſcheine ein Theil oder nicht, daß alsdann den
noch auf des gehorſamen Theils Anſuchen, præeſtitis præſtandis, mit
der lnrotulation und Verſchickunge verfahren werden ſolle, wie ſich ſol
ches zu rechte gebuhret.

In termino funden bey Perluſtrirunge der Acten die Herrn Ad-
voeati verſchiedene vom Herrn Sempronio gedruckte Gloſſen, davon
unten in der Beylage Num. J. eine zu ſehen, und baten um deren Remo-
tion, bey deren Entſtehunge aber brachten ſie ab Ampliſſ Senatu fol
gendes Decretum.

Actum in beyden Rathen
d. iʒ. Nov. i7u.Tullius ubergiebt humillimam implorationem in puncto com.

miſſonis, zur lnrotulation der Acten.

zn Decretum,Eas ſoll das ad acta gebrachte Protocollum fol. act. zi. mit deſſen
Continuation bis fol. 54. incluſive, verſchiedener Impertinentien hal
ber, ab actis removiret, und an deſſen ſtatt ſchlechterdings, ohn einig
additament, eines Theils auf Tollii exhibitum, und Ehren Sinceri
übergebenes Reſponſum eingerichtet, auch mit dem darauf abgefaſſeten

veereto alſo geſchloſſen, und dann mit lnrotulirunge der Acken fort ge

ction dem Politieo anheim gelaſſen, verſchicket werden.
rahren, und ſelbige auf eine uneximirte Juriſten-Facultat, deſſen Ele-

 1

A

Hierauf wurden ad inſtanmtiam partium acta inrotuliret und
nach Marpurg verſchicket, und darauf folgendes Urthel erfolget:
crN Eheſachen Tulli implorantens an einem; entgegen und wider ſein
Eheweib Tolliam lImplorantin Theile ſpre
chen des Conſiſtorii der Kayſerlichen freyen und des H. Romiſchen Reichs
Stadt N. Senior und Conſiſtoriales allem An-und Vorbringen nach
und darauff eiugeholten Rath auswartiger Rechtsgelahrten vor Recht,
daß beyderſejtiges Suchen in puncio diſſolutionis capi-

te
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te violentiæ nicht ſtatt habe, ſondern es iſt nochmahls unter beyden Ehe
leuten die Gute vor dem Conliſtorio zu tentiren, in Entſtehung derſelben
aber, iſt noch zur Zeit den Imploranten bey Straffe der Incarceration
und ſelbſt Relegation anzubefehlen, ſeine Frau wiederum anzunehmen,
und mit ihr, wie es einem ehrlichen Ehemann zukommt, Chriſtlich und
freundlich zu leben, und von ehemahliger Sævitz abzuſtehen; Gleichwie
dann unter gleichmaßiger Straffe Implorantin anzuhaiten, wieder tu
ihren Manne zu gehen, und Jhme, wie es einen Frauen getiemet, zu co-
hahitiren, zu welchem Ende denn der Schwieger-Vater ſeine Tochter bey
nahmhaffter Geld-Straffe zu exhibiren ſchuldig iſt. Geſtalten wir hier

VOD gbo.mit erkennen und ſprechen. e

Daß dieſes Urtheil denen Rechten und Acken
gemaß, bezeugen wir, Decanus und ubrige
Doctores und Profelſſores der Juriſten

tL. S.) Facultat bey der Furſtl. Heßiſchen Univen
ſitatzu Marpurg, Uhrkundlichen un

Ynſiegelshierneben gedruckten Facultat

Rationis decidendi.Machdem actor. fol. 57. per Decretum Seriatus N. von 28. Aug. i7ni.
Vwerkannt worden. Daß die Sache in ſtatu quo zu laſſen, und anmaß

liche Appallantin ſchuldig ſeye, ihre erhobene leparations. Klage vor dem
Conſiſtorio binnen Ordnungs-Friſt ordentlich einzufuhren, und jedet
Theil alſo mit 2. Wechſel-Schrifften deßfalls zu handeln und zu ſubmit

tiren ſchuldig c.So hat vorerſt Implorant ſeine Klage erhoben, aus denen fol.
actor. 64. fac. A. B3. angefuhrten Urſachen, und;quoad jpſum vincu-

diſſolutionem matrimoniitanquam vi metuque contractigeſucht/
deßwegen auch ein Reſponſum Facultatis Theolosicæ Helmſiadi-

beygelegt; wogegen denn Implorantin nichts eingewand, ſon
Stucken conſpiriret, als ob dieſes alles aus

einem Concert herkame; Nun laſſen wir beygelegtes Reſponſum quo-
ſeinen Wurden. Wenn wir aber dagegen ex actis erwagen,

Zwanck ectis mit nichts erwieſen, maſſen das
nicht weiter, und zum Beweiß nicht anreichig

iſt



S )25iſt; Zumahlen2. die Partheyen wurcklich mit einander cohabitiret, und
die lmplorantin von ihrem Maune ein Kind hat, uberdem auch 3. die Acta
ergeben, daß ſich die Partheyen nach entſtandenen Wiederwillen vor dem
Conliſtorio wieder mit einander verglichen.

vid. Actor. fol. 2. fac. b. fol. 9. fac. b.
Wodurch 4. wann ja einige vis metusque da geweſen, ſolche aller

dings ex poſt purgiret ware, und partes de novo conlentiret hatten,
ſo hat mannoch zur Zeit auf der Partheyen Suchen keineswegs reflecti.
ren konnen; und da dieſelbe in ihren Exhibitis weiter nichts angefuhret,
ſo iſt auch was vorher de ſævitia Mariti, deſertione uxoris angefuhret
worden, noch zur Zeit ad operanclum diſſolutionem nicht zu attendi-
ren geweſen, zumahlen auch de ſævitia mariti keine ſufficientes pro-
bationes vorhanden, und darinnen noch nicht formlich gehandelt; und
weilen Implorant ſich noch actor. fol.zz. erbothen, ſeine Frau wieder zu
ſich zu nehmen; Als haben wir davorgehalten, daß vorerſt nochmahl die
Gute zu tentiren, und wenn dieſelbe nichts verfangen wolte, daß man
alsdenn beyden Theilen ſub pœna incarcerationis quin relegationis

Juxta Carpz. lib. 2. Jur. Coniiſt. Deſin. 134.
(Quamvis tantum loquatur de pœna matrimonium conſum.

mare nolentium, ſo hat doch dieſes hier um deſto mehr ſtatt) zu injun—
tiren und anzubefehlen, daß ſie einander ehlich cohabitiren, und ſich ſo
betragen ſollen gegen einander, wie es Chriſtlichen Eheleuten geziemet, und
weilen die SchwiegerEltern ſcheinen zu dieſer unartigen Ehe vielen Anlaß
Begeben,

actor. fol. fac b

w d
Und die Tochter verhalsſtarriget zu haben als iſt ſolchen injungiret

or en,bey nahmhaffterGeldStraffe, ſo nach befinden ihrer Mittel ſeyn
wird, ihre Tochter zu exhibiren.

Juxta Struv. Exerc. a. th. 167.
Solte aber dieſes alles auch nicht verfangen wollen, ſo iſt billig con—

tra partem refractariam allererſt der Deſertions Procets., formlich und
wie ſichs zu recht gebuhret, zu inſtituiren, welchem nach denn ferner
kan in der Sachen erkannt werden was Rechtens iſt. A V R. W.
Uhrkundl'then unſers der Urtheil beygefugten Facultat Jnſiegels.Datum Marburg den 5. Decembr.

Auno inii.

D Decanus
mn
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Decanus und ubrige Doctores und Profeſtores

der Juriſten Facultat in der Univerſitat daſelbſt.
d. zo. Decembr. i7u. prælentirte Tullius nach publicirten Urthel

ſchedulam leuterationis. Es opponirte ſich aber ſehr der Herr Sem—
pronius dieſer leuteration, und wolte durchaus, es ſolle limpliciter
beym tenore des Marpurgiſchen Urthels bleiben. Sincerus aber re-—
monſtrirte dahingegen, daß die Herren Marpurgenſes pro nune nicht
anders ſprechen konnen, wie iie in rationibus decidendi ſelbſt alle-
giret, dieweil nicht der geringſte Beweiß von den bartihus bißhero ware
gefuhret worden, wozu man ſie doch anhalten ſollen. Konte man dahe
ro die benficia juris, die ſie allemahl in ihren Schrifften ſich vorbehal
ten, und ſie vielleicht die probation in reeeſſu haben mochten, durch
denegation der Leuteration ihnen nicht abſchneiden; und hatte man
dergleichen Kigorem zu der Zeit anwenden ſollen, als man ſo facil gewe
ſen, das Decretum tolerantiæ zuertheilen, jetzo ware es zu ſpat. Wie
nun partes ſelbſt ſtarck darauff drungen, wurde ihnen endlich deleriret,
und Tullii Leuteration angenommen, welcher Tullia intra decendium
adhærirte, welchen beyderſeitigen Geſuch auch deferiret und terminus

ordinis præfigiret worden.d. 20. Jan. i7ir. ubergab Tullius juſtificationem leuterationis

wie folget:DJe in auſſen rubrieirter Sache adverſus ſententiam vom 23 De-
cemhr. p. interponirte Leuterung zu juſtificiren, ſo ergiebet ſich

die Richtigkeit der kormalienex actis von ſelbſten, anlangend materi—
am, ſo befinde mich prævia reſervatione omnium ſingulorum be-

neſiciorum leuterantibus quomodolibet competentium in ſpecie

beneficii.
I. Per hanc 4. de temp. app. honore judiciali

ſalvo, hochſt graviret, in dem klaren Rechtens, daß Conſenſus in ma-
trimonio liber requiriret werde, und wenn ſolcher fehlt, eontraclus ma

trimonii nullus ſey.
Dominus Brunnem. de Jur. Eccleſ. lib. 2. cap. 16. ſ. J

licet juramentum, quodtamen hic non factum, acceſſerit.
Covarr. acl. matrim. p. 2. c. 3. Ajin. j.

quod in tantum procedit, ut relaxatione opus tion ſit. ganck

d—
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Sanch. de matrim. l. 4. diſp. 20. qu. a. n. i7. rn

uti matrimonio nullo, quale eſt metu initum eſt cont b
ra onosmores, oulpa lethalis, nec convaleſcere poteſt absque novo con-

ſenſu.
Id. num. i9. p. mih. 368.Se nullum quod eſt, nullum producit eſtectum, nee ullum præſtat

fomentum aut adminiculum.
Doctores communit.

Ratio autem hæc eſſe poteſt, quia conſentus eſt baſis funda-
mentum matrimonii, quin &anima conjugalis contractus.

Joh. Harpr. ad pr. J.de nupt. n. 29.
nil conſenſui tam contrarium, quam vis metus.

par decantata.Und daher hat auch das teutſche Wort Freyen ſeinen Nahmen von
Frey, quia in matrimonio libera ſpontanea voluntas eſſe plena
ſecuritate gaudere debet.

Cap. 14. ibique Canoniĩſtæ de ſponſ.
KGZeenn aber die beyden boſen Kerls vis metus dazu kommen, ſohaben ſolche matrimonia nulla em ⁊o aAro, quod ſequimur injure,

tinen tragicum exitum.
Solches nun, daß nehmlich conſenſus in præſenti, nicht liber

geweſen, ſondern daß matritmonium vi metuve contrahiret, und we
der ex poſt Purgatio, noch Conſenſus de novovorhanden ſey, zu pro-
biren, io offerire zu erſt beykommende probatorial· articul, mit hoch
fleißiger Bitte, die zu Ende denominirten Gejeugen daruber forderlichſt
ſervatis ſervandis zu vernehmen, deren Auſſage treulich zu pratocolli-
ren, und demnachſt copiam rotuli wiederfahren zu laſſen, und dann ſetze
allhier ſalvo tamen jurq. impertinentum non admittendarum ver
mittelſtEydes dandorum nachfolgende poßtiones, und bitte unter dienſtl.
E. HochEhrw. Conſiſtorium wolle dieſelben annehmen und Beklag—
te per degretum anhalten, daß ſie in eigener Perſon vermittelſt Eydes
reſpondendorum auf einen jedweden articulum mit kurtzer deutlicher
eategoriſcher Antwort durch die Worte, Wahr, oder nicht Wahr, ſo
viel derſelben ihr proprium factum concerniren, ſo viel aber alienum.

der verba: Glaube wahr, oder nicht wahr, ſich heraus laſſen muſſe,
delche puncken denn in reſponſionibus von ihr geleugnet, oder nicht

D2 wahr
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wahr geglaubet werden wollen, ſolche bin nothdurfftig darzu thun erbo

thig, jedoch mit dieſem ausdrucklichen Bedinge, daß wofern etwas in
poſtionibus enthalten, ſo zur Sachen und deren Obſieg, nicht aller
dings dienlich, ſondern impertinent oder uberflußig ſeyn folte, oder auch
nicht verificiret werden konte, ich ſolches abgethan und gleich ware es nicht

geſetzet, gehalten haben wolle. Dieſem nach ſetze.
Wahr, daß Ponatin von dem Hochzeit-Tage an, mit Ponen-ten nicht wollen zu Bette gehen, und das Hemde und den Unterrock dichte

um den Leib zugenaet.
2. Wahr, daß Ponatin., wenn Ponente ſie anruhren wollen, ge

ſaget, er ſolte ſie mit frieden laſſen, oder ſie wolte ein ſolch Geſchrey au
1224

fangen, daß alle Leute zum Thuren kommen ſolten.Wahr, daß Hauſe alles liegen und ſtehen laſſen/

und ſich nirgends angekehret.Wahr, daß endlich Gewalt gebrauchet, und dadurch/
nicht aber mit PonatinWillen, den Beyſchlaff vollenzogen und davon das

Kind, ſo am Leben iſt, gezeuget ſey.Wahr, daß darauf Ponatin von Ponenten gelaufſen, und
geſaget: Jhr habt mir einmahl was angehauget, ihr ſolt mir euer Lebtag

nichts mehr anhangen.6. Wahr, daß Ponatin Eltern ſie wiederbracht, ſo bald aber o-
ſie anruhren wollen, ſie geſaget, er ſolte ſie mit frieden laſſen, weun:

ſie ihn anſehe, mochte ſie wohl ſpeyen und plocken, und
Wahr, daß ſie wieder davon gelaunen.Hochzeit, mehrentheils ein

Jahr gewahret, biß die! Scheidung ergangen.9. Wahr, daß der in actis gemeldte Vergleich daher entſtanden/
daß damahlige Aſſelſor Conſiſtorii, Weyland der StadtVoigt N.

mit Gewalt haben wollen, Ponente und Ponatin ſolten ſich vertragen.
Wahr, daß wie bonatin es nicht thun wollen, er den Stadt

Knechten, Thur ſchon beſtellet, geruffen, ſie ſolten ſie

Jeee,.,nenten die Hand gegeben. ihm ins Hauß gehen muſſen, ſo

gleich ihm, wegen begehrten und abgeſchlagenen Bei
Wann

ſchlaffs weggelauffen.



S )r9o(
Wann dann dieſes alles wahr und nicht anders, und alſo das ma-

trimonium nullum bleibet, und nicht convalefciren kan. So erſuche
E. Hoch--Ehrw. Conſiſtorium hiermit unter dienſtlichen und hochſten
Fleiſſes, in Rechten zu erkennen und auszuſprechen, daß præſens matri-
monium, pro caſſo; irrito, &nullo zu declariren, mithin beyden
Theilen ſich zu verehligen zu permittiren ſey. Deſuper omni meliore
modo, forma via decentiſſime inſtantiſſime implorando.

Articuli Probatoriales.
I.

x

eacr Ahr, daß Zeugin Tochter Tullia in die Ehe mit Producenten nicht
gewilliget, ſondern denſelben nie leyden mogen, und nicht haben

wollen.

2.
gbahr daß Erocluctin ihre Eltern um GOttes Willen gebeten,

ie mochten ſie doch an Procucenten nicht geben, ſie wurden ja noch wol

Brod im Hauſe fur ſie haben.

3..Wahr, daß Praduclin 3. Frauens, die Probſtſche, Greviſche undBlumenbergſche, an ihre Eltern geſchicket, und ſie jungſte Gerichte

bitten laſſen, ſie mochten ſie doch nicht an Producenten geben, ſie konte ihn
nicht haben, es ware ihr unmuglich, aber

4.24

J Wahr, daß ſolches alles nichts geholffen, ſondern Productin Eltern
ſie ju der Ehe, weiln ſie ſolche gerne geſehen, gezwungen.

j—Ferner wahr, daß broductin Vater ihr mit dem Bullenpeſel uber
dem Kopff geſtanden, und gedrohet, daß ſie keine friedſame Stunde die
Zeit ihres Lebens haben ſolte, wo ſie nicht hingehen, und Ja ſagen wurde.

6.le

Wahr, daß Productin dazumahl von 17. Jahren geweſen.

7Wahr, daß Productin vor dem Altar ſo beangſtiget geweſen, als
wenn ſie haite in den Todtgehen ſollen, und nicht wiſſe, ob ſie Ja geſaget.

g.Wahr, daß Productin den erſten Tag in der Hochzeit, des Abends
davon lauffen wollen, ihre Mutter avber und des Brautigams Schweſter,

D 3 ſol—
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ſolches verwehret, und ſie die Treppe fur ſich hinauf in die Kammer ge
ſchoben.

Wahr, daß Productin, als Producente bey ihr Gewalt gebrau.9.
chet, davon gelauffen, und wie ihre Eltern ſie aus dem Hauſe weggeu ſchlagen, und wieder nach ihn gebracht, ſie ſich ihm nicht beruhren

laſſen.
1O.Wahr, daß Productin, wenn Producente ihr was anmuthen ge

weſen, davon gelauffen, und wie ihre Mutter ſit einsmahls mit einem
Dorntacken geſchlagen, ſie in den Muhlen Kulden ſpringen wollen, daß ſie
ſie kaum nebſt den Nachbarn ergreiffen und erretten konnen.

II.
Wahr, daß Productin auf eine andere Zeit, aus dem Roſenthor

gegen Abend gelauffen, uund kein Menſch gewuſt, wo ſie geblieben, ihre
Mutter ſie zwar geſucht, und ſuchen laſſen, aber nicht finden konnen/
und da ſie die Mutter, wieder zu Hauſe kommen, und doch nichts von
ihr vernommen, in eine Ohnmacht geſunekfen und geſagt: O uuniſt mein
Kind doch vertruncfen.

12.Wahr, daß Productin Vater darauf zu dem Weyland Hrn. Bur
germeiſter V. gegangen und ſeine Noth geklaget, der denn biß in die Nacht
das Thor offen gehalten, und ſie ſuchen laſſen, biß ſie endlich des Karten
machers Frau, fur dem breiten Thor, am StadtGraben, winſelnd und
klaglich ſich geberdend, und halb todt, daß man kaum das Lebenan
ſie mercken konnen, gefunden.

ĩ 13. AWwahr, daß zu einer andern Zeitſie Producoenten auch weggelauf
fen, und man ſie in 24. Stunden nicht finden konnen, biß ſie endlich auf

ĩ der StadtMauer, in einem alten Zwingeunfaſt gantz verklohmet jn einen
Klumpgen gefunden worden

14.Wahr, daß Productin Pater, bey io. Thlr. Straffe anbefohlen,
ſie aus dem Hauſe zu ſchaffen.

15.Wahr, daß darauf Productin auf die Mauer ſich retiriret, und
wie
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wie ihre Eltern ſie gefunden, und wieder mit Gewalt zu Producenten

gangen.

Salvo jure additionalium

Nomina teſtium directorium;

N. N. 1und deſſen Frau dad ornties

N. N. J
Decretum.

Gwvird Gegentheil communiciret.

folget
d.s. April. ip7ia. ubergab Tullis juſtificationem adhæſionis; wie

Es geben retto acka mit mehren, welcher Geſtalt ich gegenſeitige
Leuterung wieder ſententiam d. 23. Decembr. a. p. adhæriret, allermaſ

ſen ich mich dadurch ſalvo Dominorum pronuntiantium honore eben
fals graviret befinde, wenn mir durch dieſelbe injungitet werden wollen,

wieder zu Tullium zu gehen, und ihm wie es einer Frauen geziemet, bey—
zuwohnen. Denn ſo iſt ja auſſer Streit und in retro actis zur Gnuge
dargethan quodl conſenſus ineunci matrimonii debeat eſſe liber. non
violentus., alias matrimonĩum tale ivſo jure ſit nullum; Und da ich nun
init Gewalt von meinen Eltern zu Tullio gezwungen, ich ihn aber dieſes
5

Zwanges ohngeachtet niemahls vor meinen Ehemann agnoſciret noch leh
en konnen, weiche vis metusque auch ex poſt facto nicht purgiretwor

den, indem die Copula carnalis mit Gewaltgeſchehen, mich auch die

ſci
ſchweren Bedrohungen in Conliſtorio und deßhalb darauff wartende

iC

Gerichts-Knechte, zu dem in actis beſindlichen Vergleiche, als worauff
ti Marpurgenies reiſect ret, foreitet haben, als ablolviren mich ja

in hoe paltu alle Rechte, ſo daß bey einem ſolchen matrimonie nicht ein
mahl einer reſciſſion nothig, wie ſolches retro ſchon angefuhret, und
mich dahin dear kurtze halben referire. Weiln aber unter andern auch JCti
Marpurgenſeg hto fundamento deciſionis geſetzet, daß der in ackis
befindliche metuß und violentia noch zur Zeit nicht erwieſen, als wird ſol

ches

gebracht, ſie gleich wieder weggelauffen und darauff die Scheidung er
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nches durch die von Tullio producirte Zeugen geſchehen, und alſo nicht
nothig ſeyn, fernere Probation an meiner Seite zu fuhren, noch einige ln-

uuee  ſe 2. 44

IIuiii.Die von Tullia eingebrachte adhæſio leuterationis contra Tul-
lium, wird mit dieſem Beſcheide communiciret, daß der adhæſioni in
quantum de jure deferiret wird, und weil Productin ſich der interraoga—-
torien begeben, ſo hat es damit ſein Bewenden. Es wird gber derjel

444n0 no.“

ſendotum rerminuis ſon recizirez worrvecn,d.8. April. a. c. ubergab Tullia oblationęm reſponſalium ad ar-

ticulos politionates, wie ſoiget.Demnach mir per Decretuin d. 8, April. a. c. injungiret auf gegen
ſeitige poſitiones meine reſponſales einzubringen, io will hlermit, um
mein gutes Gewiſſen an den Tag zu legen, meine reſponſales ubergeben

l b ſt lid jir'un beneticia expreſſe reſervire und
ya en;ge a ennmir quæyis tiiad irreſponſales poſitiones zu qntworten mich nicht geſtehe, die ich in

jura-zwiſchen erbothig bin, ſo bald Tuflius ieine Poſitiones mediantereſpondendorum ebenfalls zu bekräfftigen. Implorando &c.

Demnach ſo ſage.Articuli. ſolcher Geſtalt wahr zu ſeyn, daß ich mit Ponenten nicht

zu Bette gehen wollen, dgß ich aber das Hembde und Unterrock dichte m
den Leib zugenaet, ſolches ſage nicht wahr, ſondern ich habe das Hembde

Arti
und Unterrock dichte um mich zugewickelt.
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Adxticul.z. iſt irreſpoonſalis.

Articul.a. ſage wahr.
Articul. 5. ſage wahr.
Articul.s. glaube wahr, kan mich aber ſolches nicht genau mehr er
innern.

Articul.7. ſage wahr.
Arrticul. 8. ſage wahr.

Articul.9 io. n. glaube wahr, und weiß ich biß dato nicht, wie mir
damahls geſchehen, und mir zu muthe geweſen, inmaſſen die Herrn Con-

ſiſtoriales mir damahls ſehr draueten.

Articul.az. ſage wahr.
Welches Gegentheil eommuniciret worden.ĩJ Jnzwiſchen urgirte Tullius inſtantiſſime, daß der angegebene

Zeuge, der an der Waſſerſucht gefahrlich kranck lege, mochte ſchleunig
abgehoret werden, weil er darinn der Gebuhr nach keine Hulffe merckte,
ließ er ſelben per Teſtes& Notarium abhoren.

vli hi. in. ahne htinn hncneee dagctee
toria reſponſa præmiſſis præmittendis alſo lautet.

*xW

ecr Ahr, daß Zeugens Tochter Tullia in die Ehe mit Producenten nicht
1.

wollen.
gewilliget; ſondernidenſelben nie leyden mogen, und nicht haben

—Quiul 4

2.Wahr, daß Productin ihre Eltern um GOttes Willen gebeten,ſie mochten ſie doch Producenten nicht geben, ſie ja noch

Vrod im Hauſe fur ſie haben.
1 J zn 3.Wadhr, daß prouuctin:. Frauens „die Probſtſche, Greviſche undBlumenbergſche,

bitten laſſen, ſie mochten ſie doch nicht an Producenten geben, ſie konte ihn

nichtlyaben, es ware ihr unmuglich, aber

44Wahr, daß ſolches alles nichts geholffen, ſondern Productin ElternJ

ſie zu der Ehe, weiln ſie ſolche gerne geſehen, gezwungen.

E 5. Fermn
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14Ferner wahr, daß Zeuge ihr mit dem Bullenpefel uber

dem Kopff geſtanden, und gedrohet, daß ſie keine friedſame Stunde die
Zeit ihres Lebens haben ſolte, wo ſie nicht hingehen, und Ja ſagen wurde.

6

Wahr, daß Productin dazumahl von i7. Jahren geweſen.

77Wahr, daß Produsckin vor dem Altar ſo beangſtiget geweſen, als
wenn ſie hatte in den Todt gehen ſollen, und nicht wiſſe, ob ſie Ja geſaget.

8.Wahr, daß Productin den ernten Tag in der Hochzeit, des Abends
davon lauffen wollen, ihre Mutter aber und des Brautigams Schweſter
ſolches verwehret, und ſie die Treppe fur ſich hinauf in dle Kammer ge

J o en. J.
bey ihr Gewalt gebrau

chet, davon gelauffen, und wie ihre Eitern ſte aus dem Hauſe wegse
ſchlagen, und wieder nach ihn gebracht, fie ſich von ihm nicht bevuhren

laſſen wollen II

16.ßor d ct p dacente ihr was anmuthen ge
Wahr, da ro u in, wenn rowæeeſen davon gelauffen und wie ihre Mutter ſtt einsmahls mit eiſfie

daß fieDonntacken geſchlagen, ſie in den Muhlen ulek ſpringen wollen
ſie kaum nebſt den Nachbarn ergreiffen und erretten konnen.

thtNn.Wahr, daß Produstin auf eitie andere Zeit, aus dem Rofen 6
gegen Abend gelauffen, uud kein Menſch gewuſt, wo ſie geblieben, ihrt
Mutter ſie zwar geſucht, und ſuchen laſſen, aber nicht finden konnen,

und da ſie die Mutter, wieder zu Hauſe kommen, und doch nichts von
ihr vernommen, in eine Ohnmacht geſuncken und geſagt: O nun iſt mein

Kind doch vertruncken.
12.Wahr, daß darauf Zeuge zu dem Weyland Hrn. Buraermeiſter ſeine Noth geklaget, der denn biß in die Nacht

vdas Thoroffengehalten, und ſte ſuchen laſſen biß ſie endlich des Karten
Frau, fur breiten Thor, am StadtGraben, winſelnd und

nglich ſich geberdend, und halb todt, daß man kaum das Leben an
13s

1.ſie mereken konnen, gefunden
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13.Wahr ,daßtu einer andern Zeit ſie P

fen, und man ſie in 24. Stunden nicht finden

Stadt-Mauer, in einem alten Zwinger
Klumpgen gefunden worden.

14.Wahr, daß Zeugin bey 10. Thlr. Si8

Hauſe zu ſchaffen.

B.Wahr, daß darauf Productin ſſich au
wie ihre Eltern ſiengefunden, amd wieder m
gebracht, ſie gleich wieder wetgelanffen un
gangen.auf Artic.  Teſt Depon. Das wJ

ü

3. J v ü V;q. J Da
da

ne
ko
dr

FrJe D— ii DaJ

uaeee Da7. I L Das8.  Êν MWMeaE vhee Oft.uo) S
Frauo. relſt: Rejp. Das wa

Artieui gedacht.di.  Tſeſt. N. N. Depon. D
et rifenend  fiſche hatte ſie wied

gebracht.
12. Ja, dahatte ſie geſeſſ

13.
richt, an Zaun ode

Er hatte es mit ſeinendlugen nicht geſehen, er hatte
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aber die Seinen darnach ausgeſchicket, daß ſie ſte
fuchen ſolten, und den Bericht gebracht, daß ſie die
Tochter gefunden hatten.

IA. 2 Teſt. negat..ij. Depon. Ja: dasware geſchehen.
Ego: Ob Teſt. N. N. auf alle ihm dieſe vorgeleſene Puncta und

ſeine an Eides ſtatt gethane Auſfage leben und ſterben wolle.

Ille geantwortet: Ja.P. S. Summariſch ſagte Teſtis N. N. aus, daß er damahls deß
halb an GOtt ſich verſundiget, daß er auf MenſchenGunſt gebauet, und
ſeine Tochter Tullia, Herrn N. N. zu Gefallen, weil dieſer die Heyrath in
ſeinem Hauſe, in præſence des Beckers N. N. und deſſen Frauen gemacht,
zu der Ehe gezwungen, das ware ihm itzo leyd, und daß dieſes wahr ware,

derſelbe mit einem deutlichen Ja beſchloſfen.
(L. S.) G. A. l. Notar. Cæſar. Publ. Iuratus.

(L.S). N. R. Teſt.

iL.s) W. w. Teſt.
Decretum.Die Zeugen ſollen fur hieſigen Gericht und WiehtAmt, der Ge

buhr nach, abgehoret werden. eHierauf ſind Partes an ſolch Iudicium verwieſen, und daſelbſt vor

gefodert und dieſes zum Beſcheide erfolget:
Actum N. Jm Gericht und Wiehte Ambt.

d.2. Iun. iyi.
A. Auf Requiſition Ew. HochEhrw. Conſiſtorii murd Tullius

und Tullia vorgefodert und ſelbigen eroffnet, daß in hac. juridica das
iuramenrum dandorum reſpondendoruin, als woju ſie ſich in actis
coram Rev.Conſiſtorio offeriret, von ihnen præſtiret werden muſte:

Als aber Dominus Prætor ſo wol Poneniten Tullioſeine penesacta beſindliche: articulos poſitionajes äls auth Ponatin Tulliæ ihre ex-

hibirte reſponſales ſingulatim ante præſtatioriem juramentorum vor
geleſen, und anbey ihres Gewiſſens, damit von ihnen kein perjurium
committiret wurde, ſattſam erinnert; ſo ſagte Ponente. 1. ad

Je 4 127 4 J
2

J lll
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1. ad Art. poſit. i. daß er vermeinet, daß Ponatin das Hemde

und den Unterrock dichte um den Leib zugenaet, es ware aber ſolches nicht
geſchehen, ſondern zuſammen gewickelt geweſen, konte daher dieſen Poli-
tional. Articul jurato nicht bekrafftigen.

2. ad Art. poſit.5. Er glaubte ſolchen wahr zu ſeyn, geſtalt eseine lange Zeit ware, und dieſerwegen ſolchen Articul juramento veri—
tatis nicht beſtarcken, ſondern nur de credulitate ſchweren konte

3. ad Art. poſit. 6. ſolchen glaubte er gleichfalls wahr zu ſeyn,de veritate aber konte er das jurament

fdlnicht præſtiren. wum, wie er 1) inactis erboten,
4. ad Art. poſit. g. Es ware faſt mehr als ein Jahr. Ponatinglaubte ſolchen Articul wahr zu ſeyn, konte aber de veritate illius, wie ſie

ſich in reſponſalibus offeriret, nicht, ſondern nur de credulitate
ſchweren.

Niſes præviis hat Judicium, damit es ſich der angenſcheinlichenGefahr des zu

nenten und onatin mit vorgedachten Eyden annoch nicht belegen mogen,
ſondern dieſelbiar biß  auf andoru t ον

JL. s).
B. Es hat aber Tullius ſich mit folgender Schrifft erklaret:

achdem E. c. Conſiſtorium dieſes Ampliſſ. Judicium erſuchet, das
 ZeugenVerhor in oben rubricitter Sache zu verrichten, und die Ey
de dandorum reſpondendorum gehorig abiunehmen, und Ponatin
Antwort nieder zu ſchreiben, ſo habe hiemit nochmahls vorher anzeigen
muſſen, daß da in Ponatin Antwort ad artic. primum ante præſtatio-
nem juramenti reſpondendorum befindlich, das ſie das Hemde und
Unterrock dtchte um ſich zu gewickelt, ich hingegen vermeinet gehabt, daß
ſie das Hembde und den Unterrock dichte um den Leib zugenaet, ſie aber ihr
Thun am beſten weiß, es dabey laſſe, und ſolcher Geſtalt den 1. Articul
einendire, mit geziemender Bitte, nunmehro das Juramentum dando-
rum von mir, und darauf reſpondendorum von ihr, und dann ihre Ant

4
wort ad protocollam zunehmen, und ſolches cum rotulo E.c. Hochw.
Conſiſtorio einzuſchicken. Deſuper inſtantiſſime implorando &c.

Ez Und
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Und ferner ſich an das Conſiſtorium adreſſirtt.
Nachdem von dem loblichen Wieht-Amt mir auffgegeben, mich

in puncto juramenti dandorum reſpondendorum an E. Hochw.
Conſiſtorium zu wenden, und wenn ſie das Wieht-Amt um die præſta-
tion erſuchen wurden, alsdenn die Eyde abgenommen werden ſolten.

Wenn nunn. alſo angefangen: Dieſen nach ſetze wahr, nicht aber
ſage wahr, 2. den erſten Articul. Teſte B. emendiret, z. ich nicht antworte,

endern 4. folgenden Eyd abſtatte:
Ich ſchwere einen Eyd zu GOTT und auf das heilige Evangelium,

daß die von mir angebrachte Articul, ſo viel derer meine eigene
Geſchichte betreffen, wahr ſeyn, und daß ich die, welche unter denen
fremde Geſchichte betreffen, auch glaube wahr zu ſeyn, ohnge
fahrlich, ſo wahr c.Mithin 5. Omnis perjurii hier ceſſiret, und 6. dieſe Sache

nicht auf die lange Banck zu ſchieben; ſondern darin velo ut ajunt levato
zu verfahren iſt, und lecundum Apoſtolum melius nubere; quam uri,.

So gelanget an Ew, c.Darauff die Abhorunge folgender Geſtalt ergangen:

Actum N. Jm Gericht und Wieht--Amt d. 5. Jun. 1712.
Nachdemahln Rev. Confiſtorium das Gericht und WiehtAmt

erſuchet Tulliæ Mutteruber einige Articul mediante Juramento gzuver
nehmen: So iſt ſelbige dero Behuff vorgefodert und prævia aviſetione
perjurii mit dem gewohnlichen Zeugen-Eyde beleget, und uber die Arti-
eul und ex officio formirte Interrogatoria vernommen, worauff ſie de-

poniret, wie nachſtehet,
Interrogatoria Generalia &c.

Articuli.Art.i. Wahr, daß Zeugin Tochter Tullia in die Ehe mit produ
eenten nicht gewilliget, ſonoern denſelben nie leiden mogen, und, nicht

haben wollen;
Reſp. Nein, ſie hatte ihn nicht leyden, noch haben mogen,
Art.2. Wahr, daß Productin ihre Eltern um GOttes Willen ge

beten, ſie mochten ſie doch an Producenten nichtgeben, ſie wurden ja

noch wol Brodt im Hauſe fur ſie haben?Reſp. Ja, das hatte ſie zu ihren Manne, Chriſtoph Krugers Frau und

Blumbergs Frau geſaget, ihr als Mutter ſolches zu hinterbringen. t.
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Art.z. Wahr, daß Produclin 3. Frauens die Probſtſche Greviſche

und Blumenbergiſche an ihre Eltern geſchicket, und ſie umbs Jungſte Ge
richte bitten lafſen, ſie mochten ſie doch nicht an Producenten geben, ſie
konte ihn nicht haben, es ware ihr unmuglich?

Kelp Jadas ware, wasſie jetzt geſaget.
Art. 4. Wahr, daß ſolches alles nicht geholffen, ſondern Productin

Eltern ſie zu der Ehe, weilen ſie ſolche gern geſehen, gezwungen?

Reſp. Ja, das hatten ſie leyder! gethau.
Art.s. Ferner wahr, daß Prociuctin Vater ihr mit dem Bullenpe

fel uber dem Kopff geſtanden und gedrohet, daß ſie keine friedſame Stun
de die Zeit ihres Lebens haben ſolte, wo ſie nicht hingehen und Ja ſagen

wurde?
Reſp. Sie hatte es von ihrem Manne und Tochtergehoret, daß es

geſchehen, geſehen aber hatte ſie es nicht.
Art. G6. Wahr, daß Ptoductin dazumahls von i7. Jahren geweſen?
Reſp.ioq. Jahr u. Wochen.
Art.7. Wahr, daß Produclin vor dem Altar ſo beangſtiget geweſen, als wenn ſie hatte in den Todt gehen ſollen, und nicht wiſſe, ob ſie Ja

geſaget?
Reſp. Geſaget hatte ſie es, ſie konte ihr aber nicht ins Hertze ſehen.

Art. 8. Wahr, daß broductin den erſten Tag in der Hochzeit, desAbends davon lauffen wollen, ihre Mutter aber und des Brautigams
Schweſter ſolches verwehret, und ſie die Treppe fur ſich hinauff in die
Kammer geſchoben.

Reſp. Ja, das hatte ſie gethan.
Art.ↄ. Wahr, dan broductin, als Producente bey ihr Gewalt

gebrauchet, bavon gelauffen, und wie ihre Eltern. ſie aus dem Hauſe weg
geſchlagen, und wieder nach ihm gebracht, ſie ſich von ihm nicht beruhren
taſſen?Reſp. Weggeſchlagen hatten ſie ſie, auch hatte ſie geſaget, daß ſie
ſich von ihm nicht hatte beruhren laſſen.

Art, io. Wahr, daß Productin, wenn broducente ihr was an
muthen geweſen, davon gelauffen, und wie ihre Mutter ſie einsmahls
mit einem Donntacken geichlaaen, ſie in den Muhlen Kulek ſprinaen wol
len, daß ſie ſie kaum nebſt den Nachbarn ergreiffen und erretten konnen?

Reſp. Ja/ Art. un.
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Art.in, Wahr, daß Productin auf eine andere Zeit aus dem Ro—

ſenthor gegen Abend gelauffen, und kein Menſch gewuſt, wo ſie geblieben,

ihre Mutter ſie zwar geſuchet und ſuchen laſſen, aber nicht finden konnen,
und da ſie, die Mutter, wieder zu Hauſe kommen, und noch nichts von ihr
vernommen, in eine Ohnmacht geſuncken und geſagt: O nun iſt mein

Kind doch vertruncken?
Reſp. Ja.Art.i. Wahr, daß darauf Productin Vater zu dem Weyland

Herrn Burgermeiſter N. gegangen, und ſeine Noth geklaget, der dann
biß in die Nacht das Thor offen gehalten, und ſie ſuchen laſſen, biß ſie end
lich des Kartenmachers Frau fur dem breiten Thor am StadtGraben
winſelnd und klaglich ſich geberdend und halb todt, daß man kaum das

Leben an ſie mercken konnen, gefunden?

Keſp. Ja.Art. iz. Wahr, daß zu einer andern Zeit ſie Producenten auch weg
gelauffen, und man ſie jn 2a, Stunden nicht finden konnen, biß ſie endlich
auf der StadtMauer in einem alten Zwinger faſt gantz verklomet, in ei

1

nem Klumpgen gefunden worden?Reſp. Ja uber der kleinen Schwartze hinter dem Viti Thore.
Wahr, daß Vater bey thlr. Straffe anbe

fohlen worden, ſie aus dem Hauſe zu ſchaffen.
Reſp. Nein, das wuſte ſie nicht.Art.is. Wahr, daß darauf Productin auf die Mauer ſich retiriret

und wie ihre Eltern ſie gefunden, und wieder mit Gewalt zy Producem
ten gebracht, ſie gleich wieder weggelauffen und darauf die Scheidung

ergangen?Reſp. Das letztere ware geſchehen, von den 10. thlr. aber wuſte ſit

nicht.

(das.)b b Tilli ine Deduction und Concluſion
d. g. Jul.izi2. u erga u ius eSchrifft in cauſa, ſo Gegentheil cum termino ordinis darauf einzukom

men communiciret wurde.Daß Ew. præſenti matrimonio nullo die offerirte proha-
tion Rechts hochgeneigt admittiret, dafur ſtatte unterdienſtſchuldigſten

Danck
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Danck hiemit ab. Wann nun primus Teſtis Tulliæ Vater, welcher an
der Waſſerſucht ſehr krantk danieder lieget, und allem menſchlichen Anſe—
hen nach, das Zeitliche mit dem Ewigen baldvyr ein durffte, in ſei—

e wechſner coram Notario teſtibus an Eydesſtatt gethanen
gat. unic. artie.i. 2. 4. ii. 12. 13. i5. affirmiret, und
Herrn Notario in ne ν: -Üο:

run uns geine an Cydesſtatt gethane Auſfage le—ven und ſterben wolte, geantwortet: Ja. Und noch lummariſch ausge
ſaget, daß er damahls deßhalb an GOtt ſich verſundiget, daß er auf Men
ſchen Gunnt gebauet, und ſeine Tochter TulliaHerrn N. zu Gefallen, weil
dieſer die Heyrath in ſeinem Hauſe in prælenz des Beckers Nund ſeiner
Frauengemacht, zu der Khe gezwungen, das ware ihm itzo leyd, und
daß ſolches wahr, derſelbe mit einem deutlichen Ja beſchloſſen, und dann
ſecunda teſtis artic. 1. 2. 3. 4. affirmiret, addendo zu dieſen;

Das hatton Gio ſan

1 1  cav 14 „jitaaniat iacta gtugei,/ 9. l1o. Ii. 12, 13. &ij. gleichfallsallirmiret, ferner die Eyde dandorum reſpondendorum wurcklichen J
veleiſtet worden, und Ponatin primam emendatam poſitionem, ſe-

lin
cundam, quartam, quintam, ſeptimain dnodecimam wahr ſaget, J

jn

lll

u

ſehr dräuetent J
ſextam, octavam, nonam, decimam undecimam glaubet,

J
addendo: Daß ſie biß dato nicht wiſſe, wie ihr damahls geſchehen,
und zu muthe geweſen, immaſſen die Herren Conliſtoriales

v aertium a er uri impertinentem ſeu ſuperfluam ab—thue, und gleich ware ſie nicht geſetzet, halte, ſo iſt nunmehro erwieſen,
und am Tage, daß der Conſenſus in præſ
geweſ ente matrimonio nicht liberen, ſondern daß matrimonium vĩmetuv
ex poſt p e contrahiret, und wederurgatio noch Conſenſus de novo verhanden ſev, iſt und bleibet alſo der Contractus matrimonii null

us,Dominus Brunn. in Juſtif. laud.lieet juramentum acceſſerit (quod
trimonio metu

um utima-mito, eſt contra bonos mores culpa absque novoconienſu lethalis, nec convaleſcere poteſt.

per
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Veryentt up e erorrereeje botbererer jpryerermonio quæſt. tum ineundo gehabt, ſondern von meinen Eltern mu
ſt fackto

ſcharffen Bedrohungen dazu gezwungen, auch niemahls ex poauch angefuhrte einmahlige Beyſchlaff

aÊ rieſes mich

ſ nenrnnirnrnri, ia ut P—æ“”—
Vieſt ruiibe ultht orfrnnen rnn  h  nttfeüſtorio dem Tullio ſolte die Hand gegeben, und denfelben als menn·

wegen der damghligen
nnen

Dhemunnungenobunntinhnoven/ invent vin 2von dem damahligen Herrn Stadtvoigt geſchehen ſcharffen Drauunge:palſſiret, ſondern mein Gemuthe iſt
»der ſe—

Uiujt oblh IVv oinhte itnnvielmehr darin biß dato noch unwandelbahr, ſo daß ich Tullium weverrhen noch horen Hertze hat ſich gleichſam ſo zu ſagen im Leibe

ria  ſ.

aeſehen, und mit demſelben
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Es wird demnach der hocherleuchtete kuturus Dominus Refe-

rens unſern beyden Gewiſſen rathen, und dem daraus ſonſt beſorgenden
Ubel vorzubauen, eher per reformatoriam die Declarationemmullitatis
matrimonii quæſt. ihm gefallen laſſen, als etwa per conſirmatoriam
(welches doch ohndeß propter ſæpius adductam deductam nullitatem
matrimonii quæſt. nicht geſchehen kan) nicht allein uns dem Leibe nach,
ſondern auch gar der Seelen nach in augenſcheinliche Gefahr ſturtzen, ge—
ſtalt denn alſo ebenfals ad ſententiam refkormatoriam im Nahmen GOt
tes cauſam ſubmittire, retro deducta petita verbotenus repetendo

deſuper venerabile Nobiliſſ. Domini Iudicis officium pro
niſtratione juſtitiæ omni meliori modo humiliſſime implorando &c.

d.io. Aug. ej.a. reichte Tullius fernere Nothdurfft, wegen des ab
geſtorbenen 1. Zeugen ein, wie folget:
FJEnnach primus Teſtis N. N. Tulliæ Vater von der Waſſerſucht
 nicht reconvaleſciret; ſondern vor etlichen Wochen das Zeitliche
mit; dem Ewigen verwechſelt, und alſo feine Auſſage
ret hat, mars autem loco juramenti eſt, minorem fidem
quam corporale juxamentum meretur, prout habet opi-

nio, teſte Uten 9Zal vol. n. conl. 5. N.

inGuil. l. Obſerveg.
qev n nu m. 6.ex hoo fundamento, quod morg

librum rationum mortuo ſeribente absque juramento

tio hæc eſſe poteſt, quia quilibet præſumitur lſalutis
velle mori in pꝑcecato cum mendaoio.

Cop. Saneeijüs. cajſ. a.qu. J. n
Bald. lib.j. conſii. q.ESo habe ſolches hiemit gehorſamſt furtragen

Dominum keferentem unterdienſtl. erſuchen muſſen,
candd mitzu reflectiren, und nunmehro gebetener maſſen definitive

verfahren. 1
Ho gplo ando &e Jierauf wurde terminus ad inrotulandum acta præſigiret und

hartes citiret, die intermino auch erſchienen, die Herrn

F 2 les2
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les aber von der geiſtlichen Bauck blieben mehrentheils auſſen, und zeige—

ten dadurch, daß ihnen ſolche Verſchickung, wiewohl ohne Urſache, ſehr
entgegen. Dieweil aber partibus juſtitia billig acliminittriret werden
muſte, ſo wurden ad inſtantiam derſelben, acta inrotuliret. und nach der
Univerſitat Helmſtadt verſchicket, auch da ſie remittiret wurden, Domi—
nus Senior miniſtern, more conſuertoerſuchet, Conſiſtorium zu con-
vociren, um ſententiam zu publiciren. Da zwar die Herren Conſiſto-
riales insgeſammt erſchienen, die meiſten aber ex parte miniſterii, wider
das eingehohlte Urtheil folgende eventualem proteſtationem in pleno
ad protocollum gaben, und darauf von dannen giengen; Nachdem die
membra Rev. miniſterii (excepto Sincero). unten in der Sacriſteny
ſich wegen vorſeyender Sache beredoet, und ſich eines einhelligen voti ver—
glichen, welches mit allerfeitiger eigenhandiger Unterſchrifft verwahret,
haben ſie (nach dem Dominus Senior Schwachheits halber nach Hauſe
gangen) ihren locum auf der Conſiſtorial. Stuben eingenommen, und
nachdem Herr Sulpitius erinnert, daß Tullii Matrimonial Sache no—
mine Conſiſtorii an die Juriſtiſche Facultat zu Helmſtadt verſaudten,
und von daraus ans Conlſiſtorium wiederaddreſſinten acta und Urthel
ſolten publiciret werden, folgende Declaration verleſen, und darauff
demHerrn Sulpitio zu ſeinemProtocoll, wie ſie hier nieder geſchrieben iſt,

ubergeben.Als nun Endesbenandten durch die von unſern MitConſiſtoriali
Herrn Sulpitio geſchehene Norification kund worden, daß in Tullii
Matrimonial-Sache ah exteris eine Sentenz eingeholet, zu deren
Publication in loco Conſiſtoriali conſuetro Dn. Senior convociren
mochte; So erklaren wir uns nochmahls dahin, weil, nunmehro lan
ger als vor einer Jahres Friſt in dieſer Sache wieder unſere geſchehene
Remonſtratione- dergeſtalt verfahren, daß wir dergleichen auf die gantz
üche Trennung dieſer Eheleute abzielendes procedere unmuglich in
unſern Gewiſſen verantworten konnen, wir demnach in ſolches und die
dadurch etwa erhaltene diſſolutions Sententz durchaus nicht gehalen,
um noch ſo vielweniger aber einem  das zu ſtehen, daß er, wozu wir ihm
keine Coinmilſion ertheilet, in unſerer majora vota des Confſiſtorii
ausmachender Nahme, die Sache vornehmen, Sententiam einho—
len und publieiren ſoll, desfals wir uns wieder ſolches attentatum pro

teſtando wollen verwahret und quævis competentia reſerviret haben.

Solten
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Solten aber die wengen und nicht einmahl tertiam partem ves Con-
ſiſtorii ausmachende Patroni von ſolcher Sache, darinn dergeſtalt fort
fahren, daß eine Sentenz zu Trennung dieſer Eheleute publiciret wur—
de, ſo erklaren wir uns hiermit dahin, unſere Gegengrunde dawieder zu
publiciren, und coram facie totius Eccleſiæ klar darzulegen, daß
ter dieſen EheLeuten dergleichen Trennung, nach denen uns (die wir meh—
rentheils ſelbſt nach Anfang dieſer Sachen derſelben genaue Einſicht ge—
habt, theils aber durch Relation unſerer Herrn Collegen ſolche erlanget)
bekannten momentis, keine ſtatt finden konne; ſo daß exteri, die
driges ſententioniret, dazu durch unrichtige Vorſtellungen ſeyn verleitet

worden. Welches denn, wie uns nichts præjudiciren kan, ſondern
wir dieſes Paar vor wle nach vor unzertrennete EheLeute halten, wir al
lo denn ferner keinem von khnen zu ſeiner anderwartigen Verheyrathung

proelamando copulando konnen noch mogen beforderlich ſeyn, viel—
mehr bey Fortſetzunge ihrer rechtmaßigen Ausſchlieſſunge a S. Cœna,
wenn ſie ferner weis argerliches durch abermahlige Verheyrathung
tiren ſolten; demſelben nach Erfoderung unſeter AmtsPfticht entgrgen
iuigehen; niehts an uns werden eiwinden iaſſen. Weiche unſere De-
claration wir hiemit. ad Protocollum uüùbergeben.

N.
M. J N.

ulRachdem dieſes verleſen, und dein Herrn
ſtunden wir auf giengen

ge Deneta Conſiſtorialis geendiget. Es blieben aber bey unſern weggehen der Hernhalpitios und der Herr
alg. B; Doe, nra. In fidem ſubſcripſit

Sempronius.

F 3 Ohn
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Ohnerachtet nun nur 2. Conſiſtorales einer von der geiſtlichen

und weltlichen Banck zuruck blieben, urgirten die Procuratores Par-
rinm, daß dennoch ſententia um juſtitiam zu adminiſtriren, und der
Sache einmahl eine abhulffliche Maſſe zu geben, dieſen allen ungeach—
tet in hoc præfixo termino mochte publiciret werden. Manlieſſe Pro-
curatores abtreten, examinirte die ad protocollum gegebene Proteſta-
tion, und befand ſie irrelevant und gar nicht alſo bewand zu ſeyn, daß die
Poblicatio ſententiæ dadurch ſuſpendiret werden konte. Alſo wurden
Procuratores ad recognoſcendum ſigillum admtttiret und das einge
holte Urthel folgendes Jnhalts publiciret und verleſen.

C NEheanitzo LeuterungsSachen Tullii. Implorantenan einem, ent
gegen und wieder ſein Eheweib Tulliam Imploratin am andern

Theil, anjetzo beyderſeits reſpective Leuteranten und Leuteraten, erken
nen des Conſiſtorii der Stadt V. Senior und Conſiſtoriales aus vorge
habten Rath dever RechtsrGelehrten, vor Recht, daß zufoderſt nochmah
len die Gute unter beyden Theilen vor dem Conſiſtorio: zu tenriren/ in
Entſtehunge deſſen.abernuninehro aus den Acten ſo. viel zu befinden,
daß geſtalten Sachen, und derſelben ſonderlich beypflichtenden Umſtanden
nach, dieſe Ehe zwiſthen lmploranten und der Imploratin vor aull und
nichtig zu erklaren, Imploranie aber das mit der Imploratin erzeugete
Kind zu veralimentiren ſchuldig ſey; Jmmamen ſie denn Krafft dieſes vor

null und nichtig erklaret, Imploranteivoraeſetzter maſſen ſchuldig kr
kannt, und beyden Theilen ſith anderwarts o hriſtlich zu verehligen ver

rf

üZ?
ſtattet, die auf den Proceß verwandte Unkoſten aber aus bewegenden
Urſachen gegen einander oompenſiret und aufgehoben werden. V.

R. W. Daß dieſes Urthel denen Rechten und uns
zugeſandten Acten gemaß, bekennenwir Decanus, denior, und andere Do*

.s.)
ctores der. Juriſten Facultat bey der
Julius-Univerſitat u Helmſtadt, Ur

undlich wir ſolches mit unſern Faceul

tat-Inſiegel bedrucken laſſen.
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S ergeben die. Acta breitern Jnhalts, was geſtalt der Implorante
Toullius wieder die am 23. Dec. i7u. eroffnete fol. act. yo. befind

che Marpurgiſche Urthel Leuterung eingewand, auch die imploratin
Tuilia ſothaner Leuterung adhæriretob es nun wol anfanglich nicht ein
geringes Anſehen gewinnen mochte, ob ſey auf den angegebenen Zwang

Implotatin zu der Ehe mit Imploranten, da derſelbe auch gleich nun—
mehro nach Nothdurfft beygebracht, keine. ſonderliche Reflexion zu neh
men, vielweniger aber die zwiſchen. lmploranten und der Imploratin ein

mahl vollenzogene Ehe deshalben vornull und nichtig zu declariren: Jn
reüffer Erregung, daß die Partheyen nachgehends miteinander cohabiti-
ret, und der linplorante mit, der Imploratin ein Kind gezeuget, zu dem
auch aus denen actis foh.a. act. s. in mehren erſichtlich, was geſtalt ſich bey
de Theite nach entftandenem Wiederwillen, vor dem Conliſtorio wieder—

um mit einander verglichen; Wie nun ſolcher geſtalt die anfanglich ob
haudenigemeſene vis metusque uach der Hand purgiret worden,

arg. cap. 2. ai. X. de ſponial.
Als mochte daher nicht unbillig ſcheinen, daß ohngeachtet auch in

idieſer Sachejtrusutl declarationem uullitatis matrimanii beyde Thei
le imit einandereinig jedennoch es bey vorigem Urthel lediglich zu laſſen
feh; Machdemiliahteu cibru. ſowohl aus der beyden abgehorten Zeugen,
igls  der lnploriĩtjn Elnerni Depoſitionihus ad artiaulos probatoria-
Qec nſa au

eter., vorn ihmn geiuujfrirn,t.tJ n clepoſnteſt ad arte d. 9.Ge ir.
t adeh derilmplprat.relponſ. adurt. poſit, 1.2.7.8. 9.18

ig. 5 lt Und
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Und nunſolchergeſtalt weder die mit Gewalt vollenzogene Copula

carnalis,
Juxta ea, quæ dedueit Herold. de ratificat. p. G7. n. 45.

ſeqq.
Strykius de nullitat. matrimonii ſ. jʒ.

Noch auch vor dem Conſiſtorio geſchehene Reconciliation, in
dem die lmplorantin damahlen nicht einmahl gewuſt, wie ihr zu Muthe
geweſen, und alſo alles aus Furcht geſchehen, in keine ſonderliche Con-
ſidleration zu ziehen, ſondern vielmehr die Nullitas des gegenwartigen
matrimonii genugſamzu Tage lieget, immittelſt jedoch der lmploran-
te das mit der lmplorantin erzeugete Kind, denen bekanten Rechten
nach, zu veralimentiren ſich nicht entbrechen mag; bey ſo geſtalten Sa
chen und derſelben ſonderlich beypflichtenden Umſtanden nun ſind wir,

ad majus malum evitandum, Jnhalts der Urthel zu ſententioniren,
auch die auf den Proceß verwandte Unkoſten zu compenſiren billig be
wogen worden; V. R. W. Uhrkundlich wir dieſes mit unſerer
Facultat Jnſiegel bedrucken laſſen; ſo geſchehen Helmſtadt den 2. Nu

vembr. Anno i7ia.
o Decanus, Senior und andere Doctates

(L. O.) der JuriſtenFacultat daſelbſt.Auch nach deſſen Verleſung ſolches nebſt dem Verlauff Amplis-
ſimo Senatui communiciret, und vartibus auf ihr Bitten  Copiaoumn

rationibus decidendi gegeben. Welche auch darbey acquieſeiret, ſo
daß elapfo decendio ſententia vim judicati und die Sacheihre End
ſchafft erreichet. Da nun die Herrn Diſſentientes, derer Chefder Hefr
Sempronius war, ſahen, daß de jure, bey der Sache nichts zu thun,
ſtelleten ſie de facto, wie ſie in ihrer Proteſtation promittiret, co-

facie totius Eccleſiæ eine ſolche ungerechae Ahndunge an, daß Sin·
und Herr Sulpitius entſetzlich pro concionibus leyden muſten, ſo

jedoch Sincero hiernechſt allein blieb, nachdem man bey Abweſenheit din·
protocollum gegeben, man hatte den Herrn Sulpi

tium nicht gemeynet, welches ob Sinoerus es ſchon mit gleichermaſſt ſatt
ſam bezahlen konnen, generoſo ſilentio dennoch beantwortete, und die
Cantzel viel zu hoch undwerth eſtimirte, daß dieſelbe zum TummelPlatz

menſchlicher Alkecten ſolte gemachet werden,. Hie

—l—
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Zettels zu deferiren, und alſo ihm dahin mit Vorſchub zu thun, daß er ſein
boſes Vornehmen mit anderweitiger Ehe-Vollenziehuna zu Wercke rich
ten konte: Angeſchloſſene Beylagen N.1. 2. 3. werden klarlich zeugen, daß

Tullius und ſeine Frau in keine Wege geſchieden, denn wer ſolte es gethan
haben? Hieſiges Conſiſtorium als Judex competens, iſt ſolcher Schei
dung, als einer wieder Recht und Gewiſſen lauffenden Sachen beſtan
digſt entgegen, und wenn ein-oder auffs hochſte zwey memhra, nomine
Conſiſtorii tontradicentibus reliquis omnibus allhier in der ihren no
thigen momentis nach nicht rechtſchaffener vorgetragener Sache, eine
auf ſolche wacklende Grunde erbauete Sententz eingehohlet, ſo iſt doch
dieſelbe, wie mein Hochgeehrter Herr weiß, iplo jure null und nichtig, in
dem ja einem oder zweyen im Conliſtorioidie Placht gar nicht zukommt;
daß ſie ſollen, contradicente toto reliquo Coilezio, dergleichen vorneb

vielmehr wegen dieſes ihres kuhnen wiederrechtlichen Attenrati ſich
eines ſcharffen Verweiſes in pleno conſeſiu zu gewartigen; So bald
nemlich ſie dergleichen verfangliche Sentenitz eingeholet zu haben!
und dadurch l'ullio in ſeinem attentirten Ehe Riß zu teoundiren werde

geſtandig ſeyn, wovon ſie aber bißher ſtille geſchwiegen, daß man alſo
keine zuverlaßige Nachricht von der eigentlichen Bewandiniß

der eingeholeten Sententz erhalten, ſich auch dawieder nicht hat konnen
weiter ſetzen. Woran es doch ins kunfftige, da. die Sache numnehr

durch ſichere Auſſage hervor bricht, nicht wird ermangeln, hone alfe ahein
Hochgeehrter Herr Vetter werde um von Befoderunge dieſes gottloſen

EheRiſſes ſeine Hande frey zu behalten, bollicitamen mit ſeinem unbe
ſonnenePetito anderwartiger ihm auf der Ocker zu verſtattender Verhey

rathung zuruck weiſen, und ſo viel an ihm dieſem bevorſtehenden groſfen
„Aergerniß ſteuren helffen, auch wol dergleichen Rernonſtrationes nach

meiner hiemit gegebenen Nachricht, wenn es nothig ſeyn und Fuſſius
„ſich dahin wenden ſolte, hohers Orts zu thun, ihn vhnbeſchwer die Muhe

ein Obrigkeitlichen AmbtsPerſonen convena-
Werck, als zweiffele nicht geneigter Willfahrung, und unter An

wunſch der gottlichen Gnaden in Chriſto verharre n
J

—Qeoeeeeeeetd. in April. iuʒ. bemprotuius:un. ein Ackum in Oonliſtori

N.1.

Hierbey communicirte er z. Vevlag

vons. Jul.iqi. de



werden.

 Ête egſeriunrnt unnn eerwalnechſt immer zu, wenn er ihr conabitiren
tel dazu brauchen muſſen, und ſie niemah

geſtanden, rals er ſie nicht auf dergleiche
gen, ſe vreimehr, wie Anfangs geſcheh
um ſich gebunden, daß ſie von der
rer wolte ſeyn, und alſo dieſes Spiel
biß zu ihrer Trennung gewahret daß ſie i

vn d

N. 1.Tulſlius ubergab eine Schrifft, darinn e
che furm hieſigem Unter-Gericht abgenomn

Sache damit nun zur Endſchafft zu bringe
tranda cdeclaratione Nullitatis Matrim

ubenao., da ſie mit einander Hauß gehalten, ihm
bitatiOn immerzu verſaget, und ihn vo
getrachtet.

Ê—

er ſo iftcaiit cactnüſeigene ſtoltze Gloſſe,
Aa

Votviſione actorum
nommen, unbumt

odtdnunge Ampliſf
li. Nov.iri.

mn

Neta geſetzt, und niem
worden und vorlanaſt

ron remotionema

Vo zwar uns, die wir dem in dieſer Sache vorgtigen Proceß jederzeit contradiciret, dieſes in ſo fer

wollen wir doch uns beym hieſigen Unter-Gericht
HauptPunet, worauf die prætendnte Nullitas
meiſten init ankommt, eydlich von denen Partheyen er
an

J51

Weibes, ſie niemahls und zu kein
niemahls und zu

e

maan
rvermeldete, die in ſeiner Sa
nene Eyde, der Meinung die
n (daß die Acten pro impe-
onii ſui mochten verſchicket

c Tujus matrimonii an
hartet, nehmlich daß

er Zeit in die Ehe
Zeit die Cohabitatio
er Mann, wie er ſie
alſo auch und hier—
eichen ZwangsMit
abitationem ihm zu—
ewaltthatig gezwun—
zu Rock und Hembd
on um ſo viel ſiche—
Jder Ehe immerfort
nfaſt jahrigen Inter—
che Weiſe die Coha-
s Ernſtes abzuhalten

 vy  oooe  rach Marpurg wahr ge
eten, auf ſpeciale Ver
muſſen vid. Decret. d.

N. 2.
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N. 2.Jſt zuvor ſchon in der Proteſtation zu finden vom 8. Decembr. i7i.

N. 3.

Tilibiiſoitt  eeh nerror gieter rtrrrg ereery —ireauch mit einem Kinde von GOTTgeſegneten Eheleuten zu procuriren,
dund haben es endlich ſo gedrehet und gefiedert, daß von Auswartigen un

dioſor Giacko ſialher nieht arundliek herichteten Rechtsaelehrten eine Sen-

Digſt wieverſprochen, auſfv nuerernſinbhſtie, ſo ior ννανauch durch einige membra a part. offentlich pro Concione, ſelbige ge
OQiο dolais meinen meniaen Ort anbe

DIIIIIG ê„ ee e—trifft, alle die heute vorm Jahr mich aülhier predigen gehoret, meine zzeu—
ſollen ſeyn; Und dennoch, da dergeſtalt unſerer Achte contradiciret,

dergleichen Proceß durchaus nicht willigen wollen, hat man ſich
Daniſtorii und alſo in unſerer

a

DOennoch unterſtanven, inves geſammten Sornnitotinuuvſamtlichen Nahmen dieſe Sache an auswartige JCtos zu verſenden, daß
unſern Nahmen ein Urthel ſolten ſprechen. Was ein ſolch Verfah

ren, hinter Wiſſen und Willen eines andern dasjenige vor

2 I*e DDöäe t 4
 magoin ieder Unpar



S 3(das Conſiſtorium habe ſolches gethan, und dieſe Sentenz einholen laſ r j

ſen, der redet hieran nicht die Wahrheit in Chriſto, ſondern er luget: und v
zwar ziemlich unverſchamt. Man hat an Seiten des Conſiſtorii dieſen
lugenhafften Vorgeben, bey Zeiten genug und ordentliche Mittel entge

i

J gen geſetzet, mit der ausdrucklichen Erklarung, daß man die Einholung
dieſer Sentenz nicht gelten laſſenwolte, ſondern dieſelbe als eine unge
grundete und wiederrechtliche offentlich declariretevid. Protoc. Coniiſt. 9

qu

d. 8. Nov. i712 als muſte derſelbe gar ſehr unverſchamt lugen, der, da ihm eu T

Jl

ſolches wiſſend, dennoch die Einholung der Sentenz dem Conſiſtorio J un

wolte zuſchreiben. Jch will hiemit einen jeden ermahnet haben ſolchen aus eul
in

Jgeſprengeten Lugen, die nicht von Guten, ſondern vom Vater der kugen l lnill
herruhren, ja keinen Glauben beyzumeſſen, vielweniger ihm dieſes weiß ulll
machen zu laſſen, als wenn durch ungerechte Sentenz dieſe Eheleute im J

wnntConliſtorio geſchieden waren, und ihnen frey gegeben, ſich anderwerts
zu verehligen, das Conſiſtorium halt, dieſer unrichtigen Sentenz un—
geachtet, diß paar Eheleute fur unzertrennet, halt ihre Ehe fur eine wah

J

re Ehe und wird denen, ſo hier eine Nullitat kingiren, auf erfordernden

J

Fall ſchon zu antworten wiſſen, daßein jeder ſehen ſoll, die vorgeſchüttete
Nullitat ſey ein null und nichtiger Einfall eines ſich nicht richtig befunde

T

luunbeſonnen und verwogen, mit einem von dieſen Eheleuten in anderwer—

J

J

J

J

tige Verlobniß ſich einzulaſſen. Cs wird deßwegen ein jeder offentlich Alj ſſſil
dafur gewarnet, auf daß er nicht hiernachſt ſeine Unwiſſenheit vorſchutte.
Denn gewiß derjenige, der auf ſein Ebentheur hier zu fahren wurde, ſich
in ein ſolch Ungluck, Jammer und Hertzeleid ſetzen wird, daß er nicht er
grunden kan, ſondern Zeit ſeines Lebens fur einen verdorbenen Menſchen
lich wird angeſchrieben ſehen: So hutet euch demnach vor dieſen und der
gleichen Bezeugungen ec.

Sempronius.

Welches alles in kine beſagten Schreibens dahin veranſtaltet war,
daß wie auch geſchehenz. herrliche Serivts an das benachbahrtecHochfurſt

liche Conſiſtorium zur Deciſion der Sache transmittiret, und die ſen-
tentin definitiva umgeſtoſſen, oder wenigſtens die intendirte anderwei—
tige Ehe des Tulli krebsgangig werden, oder dieſe hohe Spiritus Since-
rum beſchamen und unterdrucken mochten. Allein Hochgedachtes Hoch

G 3 furſtl
ĩ



 114furſti. Conſiſtorium urtheilte nach ders hohen prudence die Sache und

deren meritis, und nicht nach des Herrn Sempronii Meynung, reſcri—
hirte ac Ampliſſimum Senatum, ob die transmiſſio actorum mit dero
Bewuſt geſchehen ware, und ertheilte nach eingeholten Bericht an einen
benachtbarten Prediger dieſes Reſeript.

Unſere freundliche Willfahrung zuvor.
Hochwurdiger und Wohlgelahrter guter Freund,

SRIr haben aus Euren anhero gethanen Bericht, ſammt deren Beyla
gen, in mehren erſehen, aus was Urſachen euch Tullium mit N. N.
Wittwen zu copuliren bedencklich gefallen, und ihr euch eures Verhal
tens halber zu belehren gebethen. Nachdem wir nun nicht ermangelt,
deshalben von dem Magiſterat zuN. grundlichen Bericht einzuziehen, und
befunden, daß einiger Commembrorum des Collegii Conſiſtorialis iſ
N. wieder das in Tulli Sache, contra ſein geweſenes Eheweib Tulli-
am verhandene Juclicatum unternommene Contradiction und gemach
te Einwurffe gantz unerheblich. Als habt ihr allen ſolchen bey euch einge
langten wiedrigen Einſtreuen ungeachtet, obgedachten Tullium mit N. N.
Wittwen, nach vorher beſchehener zweymahligen Proclamation, inhalts
unſer Furſtl. Kirchen-Ordnung zu copuliren, und ihn damit ferner nicht
auffzuhalten. Welches wir euch hiemit in Antwort vermelden. Datum

Wolffenbuttel d.s. Mayi7tz.
An den Herrn Paſtorem N.Womit confirmiret wurde, was man dem Herrn Sempronio

biß daher beyzubringen nicht vermocht.Was nundie obigen Schrifften betrifft, wird daraus die volle Bruſt

des Herrn Sempronii und die calumnieuſe Traducirung des Sinceri und
Herrn Sulpitii, die er nicht ſcheuet, deutlich mit Nahmen zu nennen,
allenthalben vors erſte zur Gnuge hervorbrechen, und darnach, daß die
gantze Sache uber des Herrn Sempronii Horidont gehe, ſich klar zu Ta

ge legen.Beym erſten kan er ſich gar nicht bergen in dieſen ſelbſt publique ge
machten Schrifften i. in dem Brieffe vomu. Aprill. t7iz. hochmuthig zu
drauen denen beyden, ſo die verfangliche Sentenz eingeholet zu haben ge
ſtehen wurden, in pleno conſeſſlu einen ſcharffen Werweiß zu geben
Jn ſeiner Predigt Sineerum und Herrn Sulpitium patronos von ſchlim

men



S )55(annen Handeln, die argerliche Handel attentiret, die ſich unterſtehen, ei

ien Ehe-Riß unter zweyen ordentlich copulirten Eheleuten zu procuri—
en; Es gedrehet und gefidert, daß eine Sententz eingelauffen: die nicht
ie Warheit in Chriſto reden; Ein lugenhafftes Vorgeben machen, die
Schuld an unrichtiger Verſendung ſeyn; die ziemlich unverſchamt lugen;
ugen ausſprengen, die vom Vater der Lugen herruhren; Sincerum der
ine Nullitæt fingire; einen null und nichtigen Einfall habe; ſich nicht rich
ig imGehirn befinde; (Gottlob es iſt dieſer. Haupt-Mangel mir nie in Ge—
luthe geweſen, aber oh! daß doch Herr Sempronius ſeinen Erb-Scha—
en konnen lernete! ſo wurde er von anderer LeuteGehirne nicht reden.)Ein
maginirtes Ens rationis mache  alle Leute warnet ilmt? Glub

einen aun eneyzumeſſen. Die Sentent? ſelbſt ungerecht und unrichtig ausſchreyet
md ſ kelo he durchaus nicht gelten laſſen willrc. JAberwer iſt dieſer Demoſthenes, daß er ſo gewaltig peroriret? und
ver hat ihn autoriſiret, ſeinen Collegen Verweiß zu geben? und wo iſt
eer Verweiß anders als in ſeinen injurieuſen ſcriptis. Sincerus laſt
war den Herrn Sempronium in ſeinen Wurden, halt aber dafur, daß
r noch lange der Mann nicht ſey, der ſich dazu habilitiret gemachet und
r ſchon im Predigt-Ambte geſtanden, und was dem anhangig, ſich appli-
iret, da die Grammatica des Herrn Sempronii objectum noch gewe
en, es ware denn Sache, daß er auch ihme, wie den Grammaticis den

drieg ankundigen wolte. Er ſchwatzet in ſeiner Predigt viel von denen,
ie Chrini Sinn haben, excludiret ſich aber durch ſolchen Stoltz ſelbſt
vn ſolcher Zahl. Erhat ſich in allen Scriptis ſehr moquiret, daß, da
memhra Conſiſtorii contradiciret, 2 die Acta verſchicket ß

olches d ch
a erurchaus nicht gelten laſfen wolte. Es muß aber derfelbe vergeſ—

en haben daß zwar dieſe acht
)e, membra miniſterii, aber nicht Conſi-torii ſeyn, und mit was Recht will er ſich uber oincerum erheben?

ehe nur an die Conſiſtorial Ordnung de Anno ſelbſt
inctione pragmatiea halt, er wird daſelbſt die richtige

Aembrorum Conſiſtorii, und dieſes finden, daß nebſt
Rirectore; prima leſfio im Conſiſtorio als Steph.
uhre, und wenn Director ſeines Ambts nicht nehme,
Rireckorium zukomme, und nicht dem Jacobæo,

ieſem Collegio auf der geiſtlichen Banck iſt. Dahero
efugt geweſen dahin zu ſehen, daß denen heilſamen

nat—
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nat. denen ſich Herr Sempronius durchaus opponiret, und ſeines Ge

horſames gantzlich vergiſſet, ſchuldige Folge, wie er mehr als offters vor
geſtellet, geleiſtet, und partibus jutitia auf ihr Begehren adwiniſtriret
werde, und da ſein Collegeder Herr Sulpitius ſolches gleichfalls erkannt,
haben ſie beyde, im Betracht, daß in zwey-oder dreyer Zeugen Munde die
Wahrheit beſtehen ſol, die inrotulationemactorum ſo wol als publica-

ſententiæ mitFug, da dieHerrenDiſſentientes ſich ohne Urſache
dem Herrn Sempronio zu Gefallen abſentiret, expediren konnen. Denn
hiezu waren ſie beſtellet, und nicht daß ſie juſtitiam den Leuten denegiren
ſolten, und dieſes fuhret auch das kReſcriptum Ampliſſ. Senatus vom 28.
Aus.i7u.klar im Munde, dem Sincerus und der Herr Sulpitius ſich ge

maß bezeuget, der Herr Sempronius aber wiederſtrebet. Die Conſi-
haben delegatam poteſtatem, und iſt dieſe poteſtas nicht alſo

reſtringiret, daß der numerus judicantium allemahl richtig muſſe zuge
gen ſeyn, wie viridis obſervantia ſolches unſers Ortes iſt, ſed pure ſin-

committitur cauſa, ut vel unus procedere poſſit, mul-

magis conſtet hune vel illum non poſſe aut non velle procedere.
Jur. Eccleſ. L. ʒ. cap. i.th, 2. wie in noſtro caſu zu hellen Ta

jurisdictio ab uno perpetuata perpetuat quoad omnes.
Objectio, es haben ihrer 2. nomine Conſiſtorii die Acta

verſchicket. Ergo ſeyes nicht gultig, vom ſchlechten Gewichte. Haben
contradiciret, ſo iſt das noch lange nicht genug, ſondern es

Fug recht geſchehen, ſo aber allhier fehlet. Denn
gelten ſollen, muſſen ſie nichtvon Conſanguineis colli-

An.- L uarirati confor-
ſa ann tit

IIIIIII—valet, ſemper, quod a majore SaNIORE parte vupr-NiSl A PACCIORIBUS ALID RATIONaAsl-
FuERr DEMOoNSTRATVUM. Carp2. Jur. Eccleſ. Lib. 1.
Zudem finden die Mejora in ſolchem Collegio

darauf regardiren wolte, wurde
nahen Anverwandten, (welche ob ſie in einem Col-

andern zu beurtheilen ubetlane,
dieſelbe alle—

egio Aadvich. Cirp. Jur. Pr. Conſiſt. Tit. 25. L. Def. 4i9. n. 12.wie in actis bey der ubergebenen
erwieſen, und folglich die juſtitia nicht ber ſol

chem



chem Collegio, ſondern ſolchem Collectore zu ſuchen ſey, dabey man
ſehen kan, wie leicht gute Freunde zu perſuadiren, einander auch in gar
ungegrundeten Dingen zu alſiſtiren. Zwar jſt nicht ohne, daß, wie ſchon
angefuhret, faſt in allen Collegiis, Curiis judiciis Teutſchlandes
brauchlich, daß nach den meiſten Stimmen geſprochen werde, cæteris ta-
men parihus, wenn ſelbe mit ſolchen membris beſtellet, daß eins entwe
der wegen gar zu groſſenKeſpect, oder nahen BlutsFreundſchafft fur das
andere keine Abſichthat. Cum fieri vix queat, ut vel reverentia, vel
ſanguinis proximitas, non impediat libertatem votorum, non ſine
periculo jactura partium. Id. L.. Tit. 25. Def. aoa. n. i. Welil nun jñ

l Jauch in hoſte laudanda veritas, ſo hoffe ich, der Herr Sempronius werde
mir dieſe Freyheit zu gute halten, und dieſen Point mit Carpzovio und
andern RechtsGelehrten ausmachen.

Was jum andern die eventuale Proteſtation contra Senten-
tiam betrifft, und daß Herrsempronius das Urtheil durchaus nicht gel
ten lanen wolte, iſt warlich eine groſſe ecliplis und nichts lacherlichers in
der Welt, als das nicht gelten laſſen wollen, wozu die Kraffte ſolches zu

auſſer ſich ſelbſt gebracht ſeyn, und ſeine lIntention ſo feſt geſtellet haben,
hintertreiben, fehlen, und muß derſelbe von præoccupirten Einfallen gantz

daß er vermeinet, es konne ihm nicht fehlen, ſonſten er ſolche wunderliche
Dinge publique zu machen, ſich kaum wurde bemuhet haben. Man
weiß iwar wohl, daß derſelbe gerne pro autoritate redet, und will, daß
wan ihm inallen beypflichte, es laufft aber wie allhier, alſo auch vor kurtzen
in einer andern Sache geſchehen, alſo hinaus, (wie ſtarck iman damahls
auch urgirte, daß citatio denen literis ſubſidialibus beygeleget werden
muſte, ſolches bey ihm keinen ingreſs finden konnen, daß gute Leute dieſer
wegen Jahr und Tag ob Præventionem Brieffe tragen muſſen „ehe ſie
ium Zweck kommen) daß man ſichs wenig zu ruhmen hat.

Es iſt aber dieſe Proteſtatio eine unzeitige Geburth, und 1. ſine
canſa 2. contra jus alterius 3. non a parte, ſed interpoſita
4. ſuper ęo quod non dependet a voluntate eorum, ſed ex diſpoſi-
tione juris. refractario modo denen Deeretis Ampliſſ. Senatus op-
poſita. als der zu zwey mahlen von 23. Autz. und 13. Nov. i7u. an das
Conſiſtorium reſeribiret, daß ordentlich mit der Sache verfahren,
und dieſelbe zun Spruch Rechtens verſchicket werden ſolle, und alſo

H cx
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ex tot capitibus ipſo jure nulla injuſta, zugeſchweigen, daß Pro-
reftatio ſententiam ab effectu viribus rei judicatæ gar nicht ſu—-
ſpendiren konne. Es ruhret aber dieſer Verſtoß daher, daß man ſich
eingebildet, Partes waren ordentlich und offentlich copuliret, und mit
einem Kinde geſegnet, ſo konnen ſie nicht gantzlich ſepariret werden,
wie der Herr Sempronius in ſeiner Predigt anfuhret, und durch die—
ſes Geſchwatze viele Gemuther eingenommen ſeyn, weleche dieſe Decla-

rationem nullitas, als etwas gar hartes angeſehen haben. Allein
non omne id eſt matrimonium, quod ita vulgo vocatur: Nec be-
nedictio ſacerdotalis poteſt validum reddere, quod antea erat in-
validum. Sane idolum faciunt noſtrates ex benedictione facerdo-
tali. Stryk. de Null. matrim. ſect. 5. th. 36. Cum tamen jus Canoni-
cum ex matrimonio Sacramentum faciens, matrimonium per ſa
nullum, reſcindere non dubitet Cap. 31. X. de ſponſa. Der Herr
Sempronius ruhmet zwar der Sachen genaue Einſicht gethan zu ha
ben, wo er aber die Affeelen beyſeit geſetzet, und die materiam nulli-
tatis macrimoniorum beſſer eingeſehen hatte, wurde er ſie vor ein ima
ginirtes Ens rationis, welches Ding Sincerus nicht kennet, nicht aus
geſchrien, noch ſo ungereimt von der Sache raiſonniret haben. Dun
cket nun die nullitas matrimonii ob defectum liberi conſenſus dem
Herrn Sempronio ein imaginirtes Ens rationis zu ſeyn, was wurde
er denn wohl aus dem Caſu fur ein Ding machen? Quod ſi contige-
rit uxorem ad cohabitationem conjugalem caſu quodam inhabilem
redditam eſſe, aut viro exinde periculum imminere, mariti vero

alioruminterſit, propagationem familiæ obtinere. An marito
non liceat cum conſenſu uxorls ab illa conſtanter abſtinere, ex
diſpenſatione Principis aliam ſimul ducere uxorem? Primæ vero
conjugali affectione miniſtrare illamque ut uxorem honorare
protegere. Vid. Excellentiſſ. Dominum Bodin. de jur. err. circa
Divortia, Conſil. Lutheri, Melancht. Buceri in fine Tract-
Daphnæi Arenaorii pro Polyg. In noſtro caſu iſt zwiſchen dieſen
Perſohnen neque in ſenſu iuris divini, neque naturæ, neque gen-
tium, neque civilis, neque canonici, eine Ehe geweſen, und ceſſi-
ret daher die diſſolutio, eum non entis nullæ ſint qualitates; die
Sache iſt per teſtes propriam confeſſionem erwieſen, und verl-

ren



v4 rien ch immutiren kau, und laufft die geruhmte genaue Einſicht dahin aus, clico,
dicis. cicit, und alſo bleibt es lauter dicenterey. Der Herr Sempronius
machet zwar einen groſſen doch leeren Ruhm, daß die Befoderunge der ju.
ſtice, als attentirte ärgerliche Handel, durch einige membra apart. offent
lich pro concione gemißbilliget, und geſtraffet, und deßfals ſich ſelbſt fur
andern auf den Schau-Platz fuhret. Allein es ware eu muncekn
daß er das GSitrar Di 2

 er virjrrt ſejn ununctten und publique gemachten unzeitigenStraff-Predigt ſo ſehr nicht bloß gegeben haben, wie jeder Vernunff
tiger leicht begreiffen wird. Es erinnert ſich aber hiebey Sincerus, daß
ſolches dem Herrn Sempronio nichts neues, ſondern man wol che pro
coneione hart geſtraffet, wenn die Zuhorer in andere Kirchen giengen,
und Predigten horeten. Aber mit was Recht kan ſolches geſchehen?
Will man dem Zuhorer verbieten, da ſie anderwerts ſich erbauen kon

nen? das fey ſerne. Neſcio quid amplius obſtet, quo minus P-
rochiani, quibus ea cont'git fl'

d9igi e icitas, ut vivere poſſint in loco,uhi plures inveniuntur Parachi, quorum unus altetum, quoad
præuicandi donum antecellit, eo in caſu illius Parochi conciones,
ex quibus probiores aec pertectiores ſe reddere poſſent, diligentius
frequentent, quam iſtius, aui propriæ præeſt Paroci E
lentiſſ. Dn Bœhmer ch P

e

æ. xcele jure arochial. Sect. 4. Cap. 1. G. 4. Vidithid. plur. Hienebſt daß man auch entſetzlich fulminiret, daß Since-
rus einen vornehmen Mann, welchen der Gerr C——
in den Ron—

rrrrrrrni Wuyweſter zurunenonte, dazu er auch durch verſchiedene rechtlicheurthel und Viſpenſation gelanget, zur Beichte angenommen. Nun
fragt ſichs: Ob nicht jemand konne frey einen Beicht-Vater auf
immer in einer andern Pfarre erwehlen, und ſeinen ordentlichen Predi

H 
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ger vorbey gehen? Welches mit Ja beantwortet wird. Denn wenn
man nach den Regein des Chriſtenthums die Sache will beurtheilen, ſs
wird nach der innerlichen Beſchaffenheit der Beichte erfodert ein Ver
trauen, ſo man gegen demjenigen haget, dem man beichtet, oder es
bleibet die Beichte ſchlechterdings ein opus oneratum, oder ſie iſt eine
hertzliche und aufrichtige Denudation, und Eroffnunge des Hertzens,
und dieſe præſupponiret und ſetzet voraus das Vertrauen gegen dieje—
nige Perſon, der ich mein Hertz in der Beichte zu eroffnen gedencke, und

kan die Exception, daß ich in der Beichte mehr GOtte, als dem Pre
diger beichte, hieher nicht gezogen werden, dieweil ich danebſt mein
Hertz auch gegen dem BeichtVater auszuſchutten geſonnen, und die
Abſalution von ihm begehre. Wie kan ich aber ſolches thun, wann
ich kein Vertrauen zu ihm habe, dieweil offters bey einem und andern,
die Betrubniß des Gewiſſens, eine volligere Eroffnunge erfodert, und
wie kan ich einen Troſt erwarten von dem, zudemich kein rechtſchaffen
Vertrauen haben kan. Dahero ſolten billig die Prediger ſolchen Leu—

cl 1 d lich ſondern vielmehr beforderlich ſeyn, zumahlen alle
ten nit jin erun,dabey ſich eraugende Exceptiones von keinem Gewichte ſeyn. Scepe
enim evenire poteſt, ut quis majorem fiduciam in hunc quam il-
lum Parochum ponat, licet de cætero eum ſuo Parocho nullss fo-
veat diſcordias. Id ibicd. S. i2. id. Vielmehr iſt Sincero de jure
vergonnet geweſen, einen Mann, den der Hert Sempronius unbilli—
ger Weiſe per ſchedulam von Duodez Blat ex domo in den Bann
gethan, und zu jenes Gemeinen gehoret, zu abſolviren.

Jnzwiſchen kann Sincerus nicht anugſam bewundern, daß der
Herr Sempronius mit dem Kirchen-Wann ſo eutſetzlich fulminiret,
und ſo wol in oben gedachten Brieffe gedencket, daß er Tulſium we
gen attentirten Eheriſſes a Sacra communione jzuruck gewieſen, als
auch in eingegebener Proteſtation damit fort zu fahren ferner drauet,
gerade als ware diß kulmen aus dem judioio di Rota geflogen, und
die Herrn Proteſtanten dazu ziehet, die auch ſo facil geweſen, ohne Er

wegunge der Sachen Wichtigkeit ſolcher abſurden Proteſtation zu un
terſchreiben; Ob aber der Herr Sempronius ſo wol als ſie, daju vo-
ciret ſeyn, unſchuldigen Leuten, die nichts als Recht und Hulffe ſu
chen, er auch ſelbſt nichts als den intendirten Eheriß, zur Urſache bey

zubrin
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zubringen weiß, und das hochſte Recht in Handen gehabt, wie der Aus
gang erwieſen, das heilige Abendmahl zu verſagen, und ob jenes ein
crimen ſey, und ſolches weritire, laſſet er alle Welt urtheilen. We—
nigſtens aber hat er ohne Erſtaunen nicht anſehen und leſen konnen, daß
Prediger ihre Affecten zu luppliren dieſes in Schrifften offentlich von
ſich zuſtellen nicht errothen durffen.

Hoc certum, non debere Paſtorem lite ſuper ſponſalibus pen-
dente, excludere perſonam ab hoc ſacramento, quæ ſponſalia con-
ſummare cetrectat, Mev. p.4. Dec. s9.

Utrum vero in hoc, conſcientiæ ſuæ ſatis conſulant tales
tniniſtri, merito disquiritur? Ego neque recte illos facere, ne-
que conſeientiæ ſuæ ullo modo ſatisfacere, ſed turpiter veccare,

conſcientiam ſuam multifariam vulnetare, intrepide aiſero Köæ-
nig in Caſ. Conſc. de S. Cæna Caſ. 18. p. 39. Parium eadem eſt ra-
tio, bey unſern caſu jſt identitas rationis, iclentitas autem rationis
idem jus facit.Tota res ſagt Du. Stryk. eo redit, non eſſe in arbitrio alicu-
jus miniſtri, quem ad S. Cœnam admittere velit, vel non; ſæpius
enim hic adfectibus indulgetur nimium, dum ſecundum varios ani-
mi motus delicti reus ille orguitur, auem tamen non ſua damnat
conſcientia Add. in Jur. Eeel. Brunn. L. a. C.i. m. z.th. i2.

Vielleicht wird der Herr Sempronius ſagen, die Herrn Prote-
ſtanten haben in dieſe Excluſion gewilliget und in ihrer Proteſtation
dieſelbe als rechtmaßig angeſehen, iſt es geſchehen, ſo haben ſie eine un
gerechte Sache gebilliget, und ihr Conlcients iſt nicht rectificiret, noch
ex jure informitet geweſen, und wann hundert glelch eine Sache gut
heiſſen, wird ſie deswegen nicht gut werden. Majora non ſemper
ſunt ſaniora, und da Sincerus dieſer Meynunge beſtandigſt contra-
dieiret, hatte man zur deciſion Ampliſſimo Senatui dieſelve uberge
ben, und nicht propria autoritate de facto darwieder rechtlich fortfah
ren ſollen, dafern man anders den affectihus zu indulgtziren nicht ange
ſehen ſeyn, und ſeinen Gewiſſen rathen wollen. Jndeſſen ruhmet ſich
doch in angefuhrten Brieffe der Herr Sempronius der eigenmachtigen
Excluſion ſehr, ob ihm aber ſolcher Ruhm bis an die Sterne erheben
wird, mag er zu ſehen.

Was
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òç ;ÊWas nun die in des Herrn Sempronn Schrifften alſegirte ca—

lumnieuſfe Expreſſiones betrifft, erachtet Sincerus dabey ſich aufzu—
halten, fur dißmahl der Muhe nicht werth, halt auch dafur, daß die
Herren Urthelsfaſſer, deren Sententiam er ungerecht und unrichtig aus
rufft, ein hertzliches Mitleyden mit ihm haben werden. Dieweil aber
ſo wol allhier als auswartig, ſolche Concepte denen Leuten von dieſer
Sache ſind beygebracht, daß Sincerus gar ein groſſes bißhero darun
ter und dieſes leyden muſſen, er habe durch ſonderbahre Fineſſen die—
ſelbe alſo zu diſponmen gewuſt, wie ihm dann der Herr Sempronius
in ſeiner Predigt, daß die Sache alſo gedrehet und gefiedert ſey, offent
lich beymiſſet, daß ſie jetzigen kaciem gewonnen. So kan er nicht um—
hin, hiemit offentlich einen jeden Gelehrten und honerten Mann die Sa
che zur Cenſur anheim zu ſtellen, mit Bitte ohn paſſioniret nach der
Wahrheit dieſelbe zu uberlegen. Dem zudringenden Herrn Sempronio

wunſchet er indeſſen ein liebreiches Hertz, offene Augen, richtiges
Erkautniß, und alles ſelbſt wahlende Wohſſeyn.
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